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wälzung durch die allgemeinen Wahlen nicht mehr die
Nedc ist. Gar viele der mn ihre kommerzielle Wohlfahrt
besorgten Liberalen sind wieder schwankend geworden,
da die Unionisten in ihren Reden über Allgemeinheiten
noch nicht hinausgekommen sind. Diejenigen, die aus
den Nedcn Lloyd Georges und Winston Churchills nicht
ohne Grund schließen zu müssen glaubten, daß man den
Eozialistcn gegenüber kapitulieren werde, sehen jetzt,
daß die von zweifellos gewandter Hand geführten Vcr«
Handlungen im Gegenteil zu einem Einstellen der Vor.
wärlslaltit der Suzialisten geführt haben. Es ist jcht
die Frage, ob die Sozialislcn die Zahl ihrer Sitze über»
hanvt vermehren werden. Freilich können sie zuwarten;
sie benutzen die Notlage der Liberalen, um dieselben
gcgcn das Oberhaus vorzudrängen. Aber sie luarten
eben nur ab und werden die Nichterfüllung der Ver«
sprcchungen und unbefriedigende Leistungen gegen den
gemeinschaftlichen Feind bei den nächsten allgemeinen
Wahlen schwer rächen. I n der Tat, wie auch die Würfel
fallen mögen, aller Wahrscheinlichkeit nach wird es sich
nicht nm eine Entscheidung für eine nene längere
Periode, sondern nur um ein Provisorium handeln.
Die Unzufriedenheit mit der jetzigen Negierung hat
zu große Kreise gezogen, als daß nicht eine bedeutende
Verminderung ihrer Mandate stattfinden sollte, aber
diese Abnahme wird keinesfalls jetzt schon zu einer
starken Mehrheit der Uniunisten führen. Die Unionisten
können nicht mehr als eine schwache Mehrheit erhoffen
und das haben sie selbst von Beginn als das für sie
Ungünstigste bezeichnet. Die I ren werden ihnen das
Leben sauer machen, wenn sie nicht etwa gar die aus«
schlaggebendc Grnpve bilden sollten. Die Unionisten
können die Zeit nur als eine der Vorbereitung für
einen zweiten großen Kampf, als eine der Formulierung
überzeugenderer und anlockenderer Programmpunkte be.
nützen. Sollten aber die Liberalen mit geschwächter
Mehrheit im Amte bleiben, dann ist die Lage für die
Unionisten günstiger zur Vorbereitung des nächsten
Angriffs. Die Liberalen müssen gegen die Lords vor-
gehen und werden hiebei den Beistand der Sozialisten
wie der I ren finden, denn die Nationalisten können die
letzten Erklärungen des Premierministers über Home
Nule kaum anders auffassen, als daß er die Frage nach

Beseitigung des Vetos der Lords erneut anfassen wird.
Anderseits wird sich die liberale Negierung den Sozia-
listen für die jetzige Mäßigung erkenntlich zeigen müssen.
Diese beiden Verpflichtungen gestatten gewiß leine
große Bewegungsfreiheit. Es gewinnt die Ansicht immer
mehr Anhänger, daß der stralcgifchc Fehler der Unio.
nisten in der Furcierung der Lage bestand. Hätte der
Ratschlag derjenigen Annahme gesunden, welche zum Ab»
warten rieten, so wäre die Frucht in Jahresfrist von
selbst gefallen. Jetzt bedeuten die allgemeinen Wahlen
nichts weiter, als eine Einleitung zum eigentlichen.
Hauplkampf. Großbritannien wird aller Voraussicht
nach noch ein Jahr nnler inneren Erschütterungen
kidcn.

Kricgsgerüchte in Konstantinopel.
I n Konstantinopel wurde in den letzten Tagen ein

Gerücht lebhaft befprochcn, wonach die in den mill»
tärischen Kreisen angeblich bestehende kriegerische Strö»
mung sehr erstarkt wäre, so daß die Möglichkeit eines
Wasfenganges der Türkei nähergerückt erschiene. Dieses
Gerücht darf jedoch nicht im entferntesten als Reflex,
der an den maßgebenden Stellen bestehenden Absichten
betrachtet werden. I n diplomatischen Kreisen wird er-
klärt, die Annahme, daß ans der Pforte die Initiative
zu einer kriegerischen Aktion in Erwägung gezogen
werde, stehe mit der wirklichen Politik der türkischen
Negierung in schärfstem Widerspruch und vertrage da»
her gar leine ernste Prüfung. Auch unter dem Walten
des gegenwärtig in Bildung begriffenen Kabinetts
»verde gewiß keine Schwenkung in der Richtung der
Ziele eintreten, die der „Kricgsvarlei", die in der
Almee bestehen soll, zugeschrieben werden. Zum Ent«
stehen des erwähnten Gerüchtes hat, wie es scheint,
dcn ersten Anlaß der Umstand gegeben, daß der oberste
Kriegsral im Kriegsministerium sich kürzlich mit der
Frage der Veränderung der Übungszeiten der Nedifs
besaßt hat. Die Landwehr wird alljährlich vor der
Ernte oder nach der Ernte zu Waffenübungen ein»
bl rufen. Da sich beide Zeitpunkte aus verschiedenen
Gründen als ungünstig erwiesen haben, soll für diesen
Zweck eine andere Jahreszeit gewährt werden..

, FrnMrwu.
, / Echte Druckfehler

> «^ < ^ N " „Wüizl ' ' " ! « c " » h „ N<i> l e N -
,« ' " H t " , . ° « ne.m.

« ^ ' " TogcbkU!", N>, 182, lesen « ^ " ' »Hannover.' m, 6 " " ' Misch,,. .„ h ^n n« ̂  2ch eu.e

^ Zufolge der

„Frankfurter Zeitung" vom 13. I n l i versendet die Uni.
versität Erlangen ihr V e r l o s u n g s v e r z e i c h n i s .
— Die „Provinzialzcitung" in Bremen vom 14. Ju l i
meldet, daß bei Verfolgung eines entsprungenen Ein.
brechers die Beamten bald aus seinen V e r s e n waren.
— Dell „Bautzner Nachrichten" Nr. 162 zufolge hat
Prinz Eitel Friedrich ein g e w i n n b r i n g e n d e s
Äußere. — Dem „Stettiner General>Anzeiger" Nun«,
mer 172 zufolge wurde dort ein schwerer Junge mit»
lelst F e u e r w e r k e s geschlossen in das Gerichts»
gefängnis eingeliefert. — I n der „Kölnischen Zeitung"
Nr. 791 wird ein Generalagent für eine Lebensver»
sicherungsgesellschaft mit den modernsten H i n r ich»
t u n gen gesucht.

I m „Wcrnigeroder Intelligenzblatt" vom 20. Ju l i
wird der Verlust eines g o l d e n e n K l e m p n e r s
gemeldet. — Das „Sarajewoer Tagblatl" berichtet, daß
Erzherzog Leopold Ferdinand bei seiner Anwesenheit
zu Sarajewo die W a n z e n eines kleinen Mädchens
getätschelt habe. — Die „Berliner Abendzeitung" Num-
mer 198 meldet vom zahnärztlichen Kongreß, daß die
Vorträge über die Z a h I h e i l k u n d e gehalten wor>
den seien. — Das „Berliner Tageblatt" berichtet aus
Kreta, daß man jetzt dort nicht mehr wartet, bis die
Oliven herabfallen, sondern daß man sie von den Väu-
men schlägt und p s I ü g l . - Der „Steglitzer Anzeiger"
nennt in seiner Nr. 218 den Halleyschcn Kometen einen
k o s m e t i s c h e n Wanderer. — Der „Wernigeroder
Zeitung" Nr. 218 zufolge hat sich Winkelried in die
S p r e e gestürzt, um sein Vaterland zu retten. —
I n einem Telegramm der „Wilhelmshavner Zeitung"
vom 29. August wird behauptet, daß der Bürgermeister
von Tegel den Grafen Zeppelin in einer Ansprache

einen H e i d e n genannt habe. — Von Studenten»
korporationen in Wachs weiß der „Dortmunder Gen.«
Anzeiger" vom 17. August zu berichten.

I m „Rustockcr Anzeiger" empfiehlt ein Vieh»
Händler junge Or,ford.Vöcke und täuscht auch mit
älteren Tieren, wie er beifügt. — Die „Zeitung für
Nowawes" Nr. 189 berichtet, daß Gesangverein
„Freundschaftsbund" daselbst vor Antritt einer Harz«
tour der Heimat noch delr ü b l e n Sängergruß gebracht
habe. — Die „Norddeutsche Post" sagt in Nr. 196, daß
das Zentrum in der Hauptsache k u n f e k t i o n e l l e
Pflichten zu erfüllen habe. - I m „Posener Tageblatt"
vom 20. August wird von einen, diensttuendcn Adju»
tanten erzählt, der in Helm und O r d e n s ch m u h mit
wichtiger Miene einhergeschritten sei. — I m „Stuttg.
Neuen Tagblatt" Nr. 15 wird angezeigt ein schönes
ausländisches Och s e n g e w e i h . — Die „Königs»
berger ANg. Zeitung" vom 31. August berichtet, daß
russische Soldaten einen deutschen auf russischem Gebiet
landenden Ballon „im Lausschritt u m z ü n g e l t en".
— Die „Leipziger Abendzeitung" Nr. 221 bringt die
Nachricht, daß bei der Hochzeit der Kammersängerin
Staegemann mit dem Grafen Enlenburg Geheimrat
Rletschel die T r a u e r r e d e gehalten habe.

Laut ..Neunkirchner Vulkszeit" vom 28. Srptem-
ber sollen bei der festlichen Eröffnung des Wurst°
marltcs in Bad Dürckheim nach bahnamtlicher Über»
sicht 12.000 Personen u m g e k o m m e n sein. — Die
„Vrcisgauer Zeitung" vom 17. September weiß " in
der Wetterlage im B o s n i s c h e n Meerbusen zu be-
richten. — I n der „Mühlheimer lMein-) Zeitung
Nr. 562 sucht eine hochbegab te Mutter «m
Pflegerin.
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Das „Fremdenblalt" weist darauf hin, das; im
Jahre 1903 der Umfall der Kossnthpartei den Grasen
Khnen verhindert habe, dem Ez lex-Zustand ein Ende
Zu machen. Er werde, da cr nun wieder ins Amt tritt,
sicherlich seine Erfahrungen zu nützen wissen. Wie
schlecht Zugeständnisse, im voraus dahingcgeben, sich
in der ungarischen Politik lohnen, hat er erlebt. Es
kann ihn nicht gelüsten, eine Politik der Konzessionen
zu machen. Die Konzcssionspolitik ist von Mißerfolg
zu Mißerfolg gelangt — der Zusammcnbruch des Mini»
stcriums aller großen Parteiführer war ihr letter —
und hat abgewirtschaftet. Was Wekerle zusammen mit
Anorassy, Apponyi, Kossuth und Zichy nicht gekonnt hat,
wird auch Khuen-Hedervary nicht können und nicht ver»
suchen wollen. Daß es anders gemacht werben muß,
ist das einzige, was man bei der Berufung des Grafen
Khucn«Hedervary mit Sicherheit voraussagen kann.

Über die Entdeckung eines antimonarchijchen Kom-
plolts in Portugal wird aus Paris gemeldet: Den
Blättern zufolge wurde in Cascaes ein Mann ermor»
det aufgefunden, der im Lisfaboner Zollamte hinter-
legte Patronen entwendet haben soll. I m Zusammen-
hänge mit diefem Morde habe die Polizei ein gegen
die bestehenden Einrichtungen gerichtetes weitverzweigtes
Komplott von Mitgliedern geheimer Klubs ausgedeckt
und eine Anzahl von Masken, Explosivkörpern, Dolchen
und anderen Waffen mit Beschlag belegt. Mehrere
Personen seien verhaftet lvorden. Einige von ihnen
hätten wichtige Geständnisse abgelegt. — Die Polizei
seht die Nachforschungen über den im September ver-
übten Diebstahl von Patrunen im Zollamte von Lissa»
bon und über die im Oktober in Cascaes erfolgte Er°
mordung eines Teilnehmers an dem Patroncndiebstahl,
dessen Mitschuldige ihm nicht trauten, fort. Aus diesen
Nachforschungen gehl hervor, daß die Diebe und Mör.
der Mitglieder geheimer, antimonarchischer Gesellfchaf-
ten waren. Vier unter dem Verdachte, den Mord in
Caseacs begangen zu haben, verhaftete Personen sowie
die übrigen Verhafteten, die Mitglieder von republi-
kanischen Vereinen sind, werden dem Strafgerichte ein-
geliefert werden.

Mer den amerikanischen Vorschlag, betreffend die
mandschurischen Nahuen, schreibt der Pariser „Siöclc",
daß sich Frankreich, welches kein direktes Interesse an
der Angelegenheit habe, in seiner Haltung nach der
Rußlands und Englands richten werde. Die französische
Negierung würde erst dann eine eigene Ansicht äußern,
wenn der amerikanische Vorschlag zur Gründung inter«
nationaler Finanzsyndikate führen würde. I n diefem
Falle sei die französische Negierung entschlossen, zu vcr>
langen — wie sie es bezüglich der Vagdad-Bahn getan
habe — daß der Frankreich zugedachte Teil zum min-
deften dem Anteile der meistbegünstigten Nation gleich
sei. Ahnlich änßert sich der „Temps": Frankreich sei
an der Frage vollständig unbeteiligt und wolle vor

allem die Integrität Chinas. Frankreich werde zunächst
die bezüglich Ost-Asiens zwischen Nußland, Japan und
England hergestellte Entente aufrechtzuerhalten fuchen
in der Überzeugung, daß diese Entente den besten Schutz
für die indochinesischen Besitzungen bilde, und dann
gegebenenfalls sich an den finanziellen Operationen, über
die lnan sich etwa geeinigt habe, beteiligen.

Tagesneuigteiten.
— lDcr widerrufene arktische Vorname.) I n New-

Jersey hat ein Kind, dem seine Eltern in der ersten
Begeisterung über die angebliche Entdeckung des Nord-
pols durch Cook die Vornamen „Frederick A. Coot"
beigelegt halten, umgetauft werden muffen, da seine
voreiligen EI lern entweder fich geärgert hatten, daß ihr
Vei trauen so grimmig getäuscht worden ist, oder be°
fürchteten, ihr Sprößling könnte einmal später den
Spöttereien boshafter Nebenmenschen ausgesetzt sein.
Sie zogen also die pseuduarttischen Vornamen zurück,
widerstanden auch der Versuchung, ihn „Nobcrt E.
Peary" zu laufen, und nannten ihn ganz schlicht und
einfach John Henry.

— ^Suffragette" oder «Ehegattin".) Frau I . A.
Bryee, die Gattin des liberalen Parlamentsmitgliedes,
die eine forsche Stimmrechtsdame ist, befindet sich in
einen« furchtbaren Zwiespalt der Pflichten. I h r Galle ist
ein Gegner des Frauenstimmrechts. Da Frau B r^e
einerseits ihren Gatten sehr lieb hat, anderseits aber
ihre Parteigrundsätzc nicht verraten will, so ist sie dem
inneren Streit dadurch aus dem Wege gegangen, daß
sie während der Dauer der Wahl ihren Ausenthalt in den
Vereinigten Staaten nimmt.

— Wie Paganini auf einem Holzschuh Geige
spielte.) Eine drollige, angeblich unbekannte Anekdote
von Paganini erzählt Ettore Mattioli im „Ficramosca".
Ende 1832 befand sich Paganini in Paris in einem
Krankenhause. Hier machten ihm ein paar begeisterte
Anhänger zu Weihnachten ein recht seltsames Gescheut;
er erhielt einen Sabot, einen Holzschul). Paganini aber
verstand Spaß und rächte sich auf seltsame Weise. Eines
der Dienstmädchen des Krankenhauses, ein hübsches,
achtzehnjähriges Mädchen, halte ihm ihr Leid geklagt,
daß ihr Bräutigam als Soldat eingezogen werde.
Einen Ersatzmann zu stellen, war unmöglich, denn
weder sie noch er verfügten über die dazu nötigen 1500
Franken. Paganini versprach, zu helfen, und dazu füllte
der Holzschuh, scin Weihnachtsgeschenk, dienen. Er
machte sich sogleich an die Arbeit, den Holzschuh in ein
Musikinstrument umzuformen, und als ihm dies gelun»
gen war, ließ er anzeigen, er werde am kommenden
Neujahrstage ein Konzert geben, und zwar werde er
zunächst Geige spielen, dann aber ein Instrument eige.
ner Erfindung vorführen. Natürlich riß mail sich um die
Plätze und bezahlte märchenhaft hohe Preise, und als
Paganini, nachdem er unter großem Jubel sein Geigen»
spiel beendigt halte, mit dem Hulzschuh erschien, aus
dem er ein Saiteninstrument gemacht hatte, war alles
erstaunt. Nun spielte er auf seinem Holzschuh die „Heim»
kehr des Rekruten", und zwar in Tönen, die wundervoll
gellungen haben sollen. Sein Spiel schilderte die glück»
liche Empfindung über die wiedergefundene Freiheit,
die einsame Reise, die Ankunft in der Heimat, das

Wiedersehen der Verlobten . . . Alle Zuhörer »̂
voll Bewunderung, und die Damen in den Logen >',
schütteten Paganini mit Blumen. Schließlich ^
Paganini seinem jungen Schützling 2000 Franken ^
len. Er wollte ihr auch den „Geigenschuh" vcM
der aber fand bald einen Liebhaber, dem 6000 Fr^
dafür nicht zu wenig schienen. Heute soll sich das "'
windige Instrument im Besitze eines reichen A"
striellcn befinden.

— Mnc „sympathische" Tekte.) I m Kaukasus/
sich eine ncuc Sekte gebildet, deren Grundsätze cM
sind, ihr in der ganzen Welt zahllose begeisterte
Hänger zu verschaffen. Schon ihr Name klingt ÜM
sympathisch. Sie nennt sich die Sekte der Faules
I h r Slammgebiet ist Grusien. Dort tauchte vor l ^
ein Prophet auf, der von der herrlichen Faulh^
predigen begann. Er erzählte den beuten, die von ̂ '
Seiten herbeiströmten, um die neue Heilsbolsäiasl
vernehmen, daß mau bloß 3 ^ Tage" in der ^
arbeiten dürfe, die anderen 3'/-., Tage aber dem ^
lichen Nichtstun weihen müsse. Diese angenehme ^
heit fiel sofort auf fruchtbarsten Boden. Zu Hunb^
bekehrten sich die Hörer zu der neuen Lehre. ^
arbeiten fortan nur an« Dienstag, Mittwoch >
Donnerstag. Die anderen Tage bleiben „blau". .̂
sich eines Ungehorsams gegen' die Satzung zusaP!
kommen läßt,'muß Strafe zahlen. Die Gelost
schwanken zwischen 25 und 50 Nubel. Von Grus ig
verbreitet sich die neue Lehre auch auf andere Gê
des Kaukasus und hoffentlich wird sie in kurzen»
russische Weslgrenze nach Mitteleuropa hin überA
ten. Man darf annehmen, daß sich bald auch eine ^
kalere Gruppe bildet, die sich gegen die uoch ^
gebliebenen 3 ^ Arbeitstage wendet.

— Warum ein amerikanischer Nackfisch d»'
brennt.) Man meldet aus Newyork: Zwölf Tage >'
habcn Polizisten und Privatdetektivs sämtliche' <^
slädte Amerikas nach der 17jährigen Millionürstoff
Roberta Ianon aus Philadelphia durchsucht, die ^
dem 50jährigen Kellner Cohen entflohen war. A
lischc Blätter melden heule aus Chieago, daß das ^
chen dort endlich von den Behörden aufgegriffen w«'
Der Polizei gegenüber äußerte das Fräulein, doh
mil Cohen nur entflohen sei, weil sie sich im qrek
Palais ihres schwer reichen Großvaters vereis
gefühlt habe. I h r Verhältnis zu Cohen sei daö e><
Tochter zu ihrem Vater gewesen. Er habe sich ihr a^
über als Gentleman erwiesen nnd sei nur aus ''
eigene Bitte mit ihr geflohen. Sie hätten die M
gehabt, erst nach England zu gehen, doch weigerte!
der Kapitän des Schisfes, ihr Schoßhündchen mi lM
men, sie seien deshalb m Amerika geblieben. ^
Polizei behauptet, Cohen habe das Mädchen mit '
Behauptung verblendet, daß er Graf sei und nul/,'
sich vor seinen Feinden zu verbergen, die Rolle ^
Kellners angenommen habe. .

— lGerichtsveihanbluna. durchö Tclepho».) '.
Newyork wird geschrieben: Der letzle Blizzard, del'
Verkehr Newyorks zum Stucken brachte, hat m«h ^
Gerichtsverhandlung eigener Art hervorgerufen. ^
Friedensrichter Geismär, der in der 86. Strahl
Brooklyn wohnt, sah sich infolge des schweren S ^
slnrms außerstande, der Sitzung des Polizeigerichts'
Fünften Avenue, dessen ständiger Vorsitzender cr

Christoph Schutzes Brautschau.
Elne heitere Geschichte mit ernstem Hintergründe von

V. F i s c h e r . M a r l g r a s f .

(33. ssortsehUNg.) (Nachdruck «rbotrn,'

Als Heinz die Dorfstraße wieder betrat, hatte sich
der Himmel mit einem fahlen Dunst überzogen, durch
den das Sonnenlicht nur gedämpft hervorblinzelie. Er
nahm den Strohhut vom Kopfe und trug ihn in ocr
Hand, es war doch erstickend schwül, oder schien's ihm
nur so? —

Kathi hatte sich ihres Auftrages entledigt und
schritt nun, das .Körbchen am Arm, den Schutzhut in der
Hand, mit dem leichten und doch festen Schritt längs
des breiten Wiesenweges, der rechts und links von ver-
krüppellen Weidenstämmcn eingefaßt wurde, die ihre
peitschenartigen Zweige säst in die trübe Lache des vor»
beifließenden Baches tauchten. Sie hatte die Augen-
brauen dicht zusammengezogen, ein Ausdruck wie von
innerer Qual lag aus ihrem feinen Gesicht.

Da hörte sie Schritte hinter sich, einen elastischen,
weit ausholenden Tritt . Ohne sich umzuwenden, setzte
sie ihren Weg fort, während ihr eine brennende Nöte
in die Wangen stieg.

„Cousine — Cousine Kathi . . ."
Jetzt blieb sie stehen und wandte ihm das nun

wieder basse Gesicht mit den streng geschlossenen Lippen
zu, aber in den Augen lag eine entschiedene Ab»
Weisung.

„Warum gehen Sie denn so schnell, Cousine? Ich
hatte Mühe, Sie einzuholen . . . "

„Wie kommt es denn, daß ich Sie hier noch treffe?"
fragte sie ausweichend, „ich glaubte Sie längst zu
Hause."

„Ich habe auf Sie gewartet . . ."
„Bei wem?"
„Bei Mutter Trine."

Sie ließ einen mißtrauischen Blick über sein Ge-
sicht hingleiten. Hatte seine Stimme nicht gezittert, was
wollte cr von ihr? . . .

Hoch aufgerichtet, die feinen Nasenflügel bebend
vor Erregung, den Kopf fast in den Nacken gebogen,
schritt sie noch rascher dahin, als zuvor-. „Ich glaube,
Ihnen doch deutlich genug erklärt zu haben, daß mir
Ihre Begleitung in keiner Weise erwünscht ist . . ."

Er hatte sich ihr mit einem Nuck zugewandt und
zwang sie, die Hand auf den Arm legend, zum Sti l l -
stehen. „Kathi," bat cr, fein Atem ging kurz und stoß-
weise, sie empfand, daß alles in ihm in großer Er-
rcgung war, „Kathi, nicht diesen Ton, Sie tun mir
weh. Ich weiß es ja, ich habe Ihnen Unrecht getan,
bitteres Unrecht," cr sprach mit fliegendem Atem, wah»
rend seine Hände sich mühten, das entwendete Brief-
blättchen, das er der Brieftasche entnommen, auscin-
ander zu falten, „aber ich will ja alles gut machen,
wenn Sie nur Vertrauen zu mir haben wollen, hier",
er reichte ihr den Brief, „den habe ich gefunden und
ihn an mich genommen, es war schlecht, ich weiß es..."

Kalhi hatte das Vlättchen an sich genommen und
überflog die wenigen Zeilen einmal und unterdessen
hörte sie unausgesetzt die vor Erregung bebende Männer«
stimme an ihrem Ohr, die von Mißtrauen und Belau°
schen, von einem anderen Vrieschen, das er gesehen,
von seiner Verzweiflung, von feinem Wunfche, wieder
gutzumachen, sprach.

Sie sah ihn verständnislos an: „Und dies Blatt»
chen — das haben Sie an sich genommen? Sie wollten?
Was wollten Sie?"

Er hatte ihr beide Hände entgegengestreckt: „Kathi,
ich wußte es ja nicht besser; so wie die anderen, so
glaubte ich auch. Ich habe Sie für einen nutzlosen Brot-
esser gehalten, der in Ermanglung von etwas Besserem
heimliche Nomane anzettelte. Ich habe mich geirrt,
Cousine, bitter geirrt. Der Brief da, ich wußte, was ich
tat, als ich ihn nahm, Cousine, auf de.n Knien will

ich es Ihnen abbitten, nur sagen Sie mir, könnet'
mir verzeihen?"

Wie betäubt von der Wucht des Gehörten ^
Kathi seine Beichte entgegengenommen. Sie rang "!
Klarheit, nach Verstehen — und Plötzlich, wie ein gll'
Licht kam ihr die Erkenntnis, wie eine Flamme ^
es ihr zum Gehirn. Ihre Hand ballte das Papl^
einem Klumpen zusammen: „Nie!" sagte sie, ti<^
atmend, „nie!" wiederholte sie. „Haben Sie denn j ^
gedacht, was Sie mir angetan, als Sie mir Ihre ^
heitssprüchc, Ihre ätzenden Sarkasmen austischten, ^
etwas von mir zu kennen, als meinen Namen uN̂
äußere Gestalt?" I h r Auge sprühte, ihre Gestalt l̂
zu wachsen, eine Leidenschaft brach aus ihren W<^
die ihn betroffen machte, die er nie hinter ihren» ^
verschlossenen Wesen gesucht haben würde. „ V i ^
haben Sie zu wenig Frauen kennen gelernt, dann ĥ
Sie überhaupt kein Nccht, zu verurteilen, ohne Kei'"'
der Sachlage. Vielleicht habcn Sie die Frauen z^
kennen gelernt"; ihre Stimme schwankte ein ^
„vielleicht bon der schlechtesten Seite, dann t«ieN
doppell unrecht, ohne zu sichten, alle unter eine '̂
goric zu bringen. Wir beide sind fertig mitein<
Vetter Heinz. Sie haben mich mehr gekränkt, als ̂
Ihnen sagen kann, dafür gibt's kein Verzeihen'
werde Ihnen als Gast meiner Eltern fo viel Auf^
samkcit erweisen, als unumgänglich nötig, aber ich ^
Sie nur dringend und wiederholt bitten, kreuzt
so wenig wie möglich meinen Weg." >

Sie hatte sich mit kurzem Gruß zum Weiters
gewandt, Heinz stand wie festgewurzelt und blicl^
nach. i

Sie ging, sie ging wirklich, ohne ihn noch ^
anznsehen . . . Er wollte ihr nach, doch ihre ^
Worte bannten ihn an seinen Platz, «kreuzen ^
wenig wie möglich meinen Weg . . ." Und hatte f^.
recht? Kreuzhimmeldonnerwetter, ja, sie hatte re4,
hatte sich wie ein Tölpel benommen, wie ein — et "
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,' ' ^ >b I ? ^ " ' ' ^ l " ' '"solge des Unwetters auch nichl
^ r ' Ä i ^ I ^ ' / 7 ^ ' Strecke machen konnte, l̂
WMmna n ! i ^ ^ " " ' " ' ""geblichen Warten in se >

' n ^ ^ r ' " ^ 'dat''PH!V^m .e^n
Island an uud hielt die Gerichlsv?rhaild! mg a f di

" dieselbe Weise sMe sicl d - ? !. ^P.hli iausichob. Ans
^ mil dem in ^ ' ^ 7 ' ' " ^ ' M r . Geis'uar
^ binduug, wo fi . mei^,n V ? " ^ > ' " "ldcnne in Ver-

harrten M i t H i e d ? w '" '' ' " ' ^ Urteilsspruchs
^ densrichter das Ur , i l ^ " ^ " ' s vertagte de Frie-
1 h'il angeklagte S . 5 ^ " ^ ' gleichfalls der Trllnke.l-

^''>huld^ten, der a d/m ^ ? s'/^ " ' .^'" fünften An»
"'chtschuldiq ba a men !>, Ä ^ " ' ? l ' ^n t l i ch nm ein

.5 lars vorläu ig ans d ' . ^"rg,chast vo.l ,000 Dol°
'"-ten die nötiae '^.., .^ ^ ^ ' ' " ^ ^ i c Clerks zeich-

' ^ n Blizza d 1 i m ? ^ s " " t den Ini t ia len des durch
^ richters, der e st' ä , A ' ' " ' ^ l'stgehalle,le>l Friedens-
^ 5"«,' die Doln.uente dnrch

z "chtes.j N l l o l a n s ^ s " ? de^ s ^" i t loseu elektrischen
hl "<>em „drahtlosen e7eklr sc!.', < - ' ^ " " M Iahre.l an
" 'uehr. wie die Nelm / ^ '^ « . " ' "^ "bettet, hat nnn-
, "e.n gelöst berichtet, oas Pro-
' u ' " Archen dra u , > ^ ^ 3 ,7? ^ " ' n d e l . M i t niei-
l" ^ ^ l a , „tonnte icl ^ , ^"Hl^'ber", ,o äußerte sich
z ''»chten. Ter S? om . ^ A " ' «"einigle.l Staaten 'er-
^ ".id "ach allen Nicb ,n ĉ  ̂ ^ ' " d'c Luft ergießen
, l.m« eines star n ' ̂ . ^ vorbreiten mit der Wir-
s! M ' t , j,d,ch f ,,.. .?^lchts, Es wäre ein sanftes
5. !ch"den.« Tesla vlm ^ " " , ^ ' "cgenstä.lde zn unter-
"' °n einen, Umkreis .' ' ' " ""^sl den Hafen von Newyort
ß, "lynchten. E , , i ^ . " ' " - " " " f ischen Vteilen zu
i ^ l l i M e nnd d " C N < " " ' ^ ' y'utralstatiml wäre das
l Meine Lampen bedi i rs. , ' / ' ' " > ' ^ ' ^ " ^ t zn erhallen.
^ u> ihnen brem l ab' ^ ' ' ' ' ^ ? ' uene rnna /denn nichts
^ «las. die N"b "»fache Kugeln ans
^ verdünntes Gas H ^ I ' n °^ '" ' " ^ versiegelt sind nnd
: l ^achde.^d" Well d n ^ > " " " " ' ' Die „Times" meldet:
l". Lathams in Stau», .-"/7" " " w ^ e n c n Höhenflug

? ! " ^ cine H " K ^ wurde, der in tiih/.e.n
^., d. M. diese "ei ... ? ^ " ' "reichte, ist am

. 3'mtiler Pm.l m? ,a!'.'. " ^Ange les dnrch den
^ //na. Lathain) e de V " ^ ' " " ^ ' " ' Während der
. ko.'.nle. da er n r ^ n ^ - °U',^c'll anerlannt ».erden
'. ^' ' ' nicht benachrichtig,^'l"U'"n "nd nicht al.ch v.n
l lonlr.lliert 'werden " ' ^ ' ' p " ^ " ' der Ämnnüssim.

'U'tt'e die Mi t , n ' ^ ' ^ ^ " ' ^ " "n das lo»
l V.henrewrd Ä ü " , ^ ' 7 ' ^ ' " >"ss"'̂  das; er den

!t lans,'ndköpfiae " n .? ̂ . '̂  ' ^Nsien beabsichtiqe. Eine viel-
^ !uchisch,/Vifaüs ^ ""ter ent n.
5'i u. steten Kreinn b ' ' . . " ' " ' " " P^.IHans, der sich
^ "l)ob nnd s. ' ,e n . . . 7 ? / ^ " " ' " ' l ' ' " « Me'er
^ ' ' ' " " " ansstellte, der da,'.u
° >» '" U Uwrde.l .st. Der prächliq qell.nqene

Flnq danerle 50 Minnten 46 Sekunden. Panlhan halte
erst nn Tezember uuriqen Jahres einen Höhcnrekurd
o>.ni Nl)0 Meter angestellt, der ihm am ?. d. M . dnrch
Latham mit seinem'Hühenrellird ^l,ui 1000 Meter >oie-
der slreitiq qeinacht wnrde. Der t'nhne Adialiler wnrde
nach qliicklich erslilgler ^andunq vom Publikum init
ungeheurem Inbel empsanqen.

Lolal- und Prooiuzial-Nachrichtcn.
— <Krainischcr Landtag.) Taqesurdnunq der hen°

tiaen l ^ . j Sihnn^ um 10 Uhr vornlittasss: 1.) Mit te i-
lungen des ^andtaqspräsidillins. ^.) Nericht des Bandes-
ansschusses über das Gesuch der Tpilalsvurstehnnq der
AarmherMen Vriider in .^andia bei Rnd»lfswert, be-
treffend die Snbr>entil)»iernnq der Spitalsqebäude-
enoeilernnq. 3.) Mündlicher Bericht des ^iuanzaus-
schnsscs: :>) über den Voranschlag des Musealfuuds pro
19M; I») über den Voranschlag des Zwangsarbeilshans»
f^nds pro l9 I0 - t.-) über den Voranschlag des Landes-
lnlinrfonds pro 19 !0^ 6) über den Voranschlag des
Standner Fonds pro 1910; <̂) über das Gesuch der
Z>r>angsarbeilshausaufseherswillr>e Franzisla Tomazin
um Verlängernng der Gnadengabe; 1') betreffend die
Snbventionn'rnng der Hnfbeschlagschule in Laibach;
^) über den Voranschlag des Theaterfonds pro 19l0;
!>j über den selbständigeil Antrag des Abg. Josef Anton
Grafen Varbo, betreffend die Errichtung eines Jung-
Mehhofes znr Anszncht von Jungtieren. 4.) Mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschu'sses: n) über die Pell-
tion des Gemeindeamtes Vrusniee nm Einreihung der
Gemeindestraße Vel. Vrusniee^Gaberje unter die Ve°
,',irlsstraßen' b) über den selbftänoigeil Alltrag des Ab-
geordneten Navnikar und Genossen, betreffend die Er-
richtung der Ackerbauschulen für Oberkrain uuo Iuner-
kraiil,- <!) über den selbständigen Antrag des Abgeord°
nelcn Naonikar nnd Genossen, betreffend die Kreiernng
einer Tierarztensstelle in Dor.negg; <l) über den Ve°
richt des Landesansschusses, betresfelld die Einführung
oon Schullursen sür Erwachseile; »>) über die Petition
der Gemeindeämter Preooje, Lukooica, Krl ina, ^tafol^e
und Unler-Koscze n>n Veschlicßnng eiiles Gesetzes, be-
treffend die Vertilgung der Krähen und Elstern; 4') über
den Vericht des Landesansschnsses, betreffend die Er-
richtung einer landwirtschaftlichen Schllle für Ober-
krain; k'j über den Vericht des ^andesansschusses mit
dem Gesetzentwürfe, betreffend den Schnlbeilrag von
dem in Krain gelegenen, jedoch zu einer außerhalb
Krams abzuhandelnden Verlassenschafl gehörigen un-
beweglichen Vermögen; 1,) über den selbständigen Antrag
der Abgeordnelen Vartol, IatliV-, T r . Pegan nild Ge-
nossen, betreffend die Abtragnng der Steile an der
^andesstrasze ^leifilitz-Suderichitz bei der Ortschaft
Vinice, eventuell Unllegnng der Straße; i) über deil
selbständigen Antrag des Abgeordneten Malja«i<" und
Genossen, betreffend den Änsban der Weißkrainer
Vahn von !?1iudolfswert über Mottl ing bis Narlsladl.

^ lNegclung des Vcsuches von tinematoqraphischen
Vorstellungen seitens dcr Schuljugend.j Wie nns >nil-
geleilt wird, hat dcr l. k. ^andesschnlrat iiber den Ne-
snch der killematographischen Vorstellungen seitens der
Schüler der Staats, nnd Privatmittelschulen sowie
der Zöglinge der Staats» nnd Privat- Lehrer» nnd
Lehrerinnenbildnngsanstalten in Krain, der städtischen
höheren Mädchenschule nnd des städtischen Mädchen^
I>1,;enms in Laibach nachstehende Verfüglingen getros.

cn: I.) Der Nesnch voll kinematographischen Vorstel-
lnngcn seitens der die genannten Anstalteil besuchenden
Schuljugend ist im allgemeinen strenge nntersagt. 2.)
Den Inhabern von Kinematographen steht es frei, für
die gedachte Schuljugend Vorstellungeu mit einen« vor»
her Zensurierten, einwandfreien Programme an be»
stimmten Tage» und zu bestimmten uuterrichtsfreien
Stunden zn veranstalten. A.) Zn dem Zwecke sind die
Inhaber von Kinematographen einzuladen, das Pro»
gramm der für die geoachte Schuljugend bestimmten
Vorstellungen in Laibnch dein k. k. Landespräsidium,
auf dem Lande der betreffenden f. l. Nezirsshanptmann»
schaft vorzulegen, welche das Programm, eventuell durch
Heranzichnng geeigneter Mitglieder des Lehrstandes
der betreffenden Anstalten prüft uud genehmigt. 1.) Be-
hufs Kontrolle der für oie Schuljugend bestimmten
Vorstellungen sind die Inhaber von Kinematographen
verpflichtet, den Direktionen aller am Orte, wo die
Vorstellungen stattfinden, vorhandenen Staats, nnd
Privallnittelschnlen, bezw. Staats, nnd Prival-Lehrer-
und Lehrerinnenbildllngsanslalte!!, bezw. der städtischen
höheren Mädchenschule uud des städtischen Mädchen»
lyzeums i i l Laibach je eine freie Eintrittskarte ein»
znsenoen. — Gleichzeitig wnrden vom k. k. ^andesschul»
rate den unlerstehenden Bezirtsschnlräten zwecks Ve-
snches von kinematographischen Vorstellungen seitens der
im s ch u l p f l i ch t i g e n A l t e r st e h e n d e n K i n »
d e r Weisungen erteilt. — l - .

- sStrnfliugsfürsorqe.j Ter erste Delegiertentag
der österreichischeil Slräslingsfürsorge hat es bei dem
gegenwärtigen Nechlsbeslande als wünschenswert be»
zeichnet, daß die Polizeiaufsicht nur dann, wenn uud so
lange kein ^-ürsorgeverein die Obsorge übernimmt,
verhängt nnd in jeoem Falle mit voller Schonnng und
steter Nedachlnahme anf Erwerb und Znlnnft des
Strafenllasfenen dnrchgefiihrl werde. Tatsächlich kann
die Polizeiaufsicht den aus der Strafhaft entlaffenen.
Sträfl ing in seinem Bestreben sich ehrlich fortznbrina.cn,
bchindern, da es nicht seilen vorkommt, daß erst dnrch
die Nachforschnngen der Polizeibehörde in Ansehung oes
Erwerbes und Unterhaltes der unter Polizeianssicht
stehenden Personen der Arbeitgeber oder die Arbeits»
genossen von der Tatsache, daß ein Angestellter vor«
bestraft ist, Kenntnis erlangen. I n vielen Fällen führt
dies bei dem herrschende» Vorurteile gegeu ehemalige
Sträflinge dazn, daß der Betreffende, wenn er sich anch
noch so brav aufgeführt hat, seiller oft nach langer
Mühe lind vielfachen Entbehrungen erlangten Stellung
oder Arbeit verlustig und dadurch förmlich wieder in,
die Arme des Verbrechens getrieben wird. Das Mini»
sterium des Innern hat nnumehr die politischen Lan»
dcöbehörden ansgesorderl, im Einvernehmen mit den
Instiz-^andesbehörden nnd nnter Bedachlnahme auf die
lokalen Verhältnisse und Bedürfnisse des unterstehenden
Verwaltungsgebieles zu erwägen, ob nnd welche admi-
nistrative Maßregel» gelrossen werden könnlen, nm den
jedenfalls beachtcnswerien Anregungen des Delegierten»
tages der Sträflingsfiirsorgevereine tnnlich zn ent-
sprechen.

— lDer Verein der staatlichen Vertragsbeamtcil)
veranstaltet morgen im Salon der Aierhalle an der
Pctersstraße einen Unterhaltnngsabend mit Tanz. Auf
oem Programm stehen Klavier» nnd Violinnnmmern,
Gesangsvorträge (Duette, Terzette und Quartette) sowie
eine komische Szene. I m Keller wird eine Weinkost liebst
einem Tanzvergnügen stattfinden, Einirittsgebühr 50 I>.

5 <^ä'chwls d m w c h ' w ^ " ' / " " d währeild er i,l feilen,
^ "läßige N b e r l e g u u g ' z " ^ / " ' ' ' ' ^ " ^e gewohnheils-

3 Jacketts d"rbo^en'^den^< ^ ' ^ " ' b's leichten
l̂ ',choben. einen C i e.w «. ' ^ ' t in dell Nacken qe»

1« l'n Dunlel des Waldes ^ ^ s c h l a g e . l " " d tm'chte nun

l?i n m ^ e n ^ w M um ihn her taten sei-
5 schlechtesten!" Emsn / ? "' " ieb er stehen: Die
b "cht. Gewiß h ttt " . ̂ ' 7 ' . ̂  ' " sie ihm doch nn-
sck tüchtig N""acht, 'oar auch
^ <'" viel unverbraucl t '̂ ,. ̂ " . / " " " ' ä'' a'sund, halle
" bracht, aber zn d " ^ ^ ^ 7 " r a s t mit ins Leben ge»
^ ansteigen, halte ihn sein n ^ ' ' ^ ' " ' ^''chlochts hinab-
,°l welleicht auch ein ewis e l!> ! ^ ^ , ^ " . che i t sgesüh l ,
»> 'hm vm, den Eltern i .b 's '^^Wosttat bewahrt, die,

^ N.nl,^ ^ „ , ^ ^ le l , er wiede ° s ^ " ' ''! ^ ' ^ u k ' n ver-
l, P atz auf eine... ..mgeha .n,n ^ ' ^ ' ' >'^ " " ' "

,̂  Nahe und blickte eine W " ^ " " ^ " m in der
^ Vcrr don Ha.lse,l, ja de7 a te i7b?n" " 7 l'"' ^ n .
l', " natürlich war ia klüaei ^ ? " Ncknunt; aber
^ ^ ^,n dem E/. das >veis ' in i ^a!s d i " ."" ' " ' la ichte
. -lcher hatte er den a l l , , 5 ^ . /" Hennenmnlter.

ŝ  lcit verletzt. Wie m« " k . ' ü " / r ' " ' U.lglänbig»
e Wle hatte er d ch " ' " ^ " " ^ " sein tonnt .

kc.nem an den H a l s ^ ^ « " ^ ^ " ) ' . die wirft sich
^ ' l u s ^ . ^ ^ ö h l i c h in die Höhe: Ha, ha. das war ein

'«l ^ wollte werbe m ^ v " ' ^ " " " ' "'°rgen sein.
' " wußte es a ^ ' ^ 7 ' r " ^ ' ^ " " b u,.l Nahel,
jl ">u lcine Liebe war Ä t t ^ ' ^ ' ^ ' " ' " ' " ' " s t
^ " 's halbem Weao eMaea.. ' ' ' " ^ " ' " ' ^e einen:

^eqe entgcgenko.nmen, waren ja beqnemer,

aber luieviel köstlicher der Sieg, um wieviel reizvoller
das Leben an der Seite einer klar denkenden Gefährtin,
die sich selbst hoch zu achten verstand? Er hatte ja Zeit
— nnd er hatte Gednlo, die lernte sich schon in seinem
Berns. Auch Kraft hatte er noch genügend, er dehnte
die Arme in die Weite nnd reckte sich hoch aus, „holde
Kathi, süße Kathi, in deiner Sprödigteil, deiner kühlen
Verminst, dnrch die die Leidenschaft glimmt, weißt du
denn, wie köstlich es ist, dich gerade, dich zu erringen?"

Einige Tage waren vergangen, jelu war man ans
Brni ln beim Nachmiltagstee. Gleich »ach Tisch wareil
sie angekommen, Kathi, Christoph nnd der Nechtsanwalt,
nnd nnlerwegs hatte sich ihnen der Bankier Frenden-
stein zn Pferde zugesellt.

Der Tee wurde im Gartensaal gedeckt. Ter Gesell»
schast hatte sich ein jnnger Mann angeschlossen, den
Esther als „Herrn von Uechtrih, unser Volontär" vor^
stellte.

Es war ein blutjunges Kerlchen, in der ersten
Hälfte der Zwanziger, mit einem weichen Gesicht und
st'inem, mädchenhaft geschnittenen Munde, auf dessen
Oberlippe das blonde Bärtchen zu sprossen begann.

Als der Diener das Tablett herumreichte, fragte
er leise: „Gibt's heute keine Sandtorte?" Woraus
dieser ebenso leise erwiderte: „Die kommt noch."

Hilgendorsss seines Ohr hatte die Worte ansgesan-
gen, er lächelte still vor sich hin: „Glückliche Jugend."

Frau Esther war von Freudenstein mit Beschlag
belegt, der ihr über den Wettbewerb zu eiuem neuen
Vrunnenftrojelt Vericht erstattete.

Kalhi saß neben Christoph, der ihr den Inhal t
eines kürzlich gelesene» Buches erzählte, währeud seiue
blauen Augen mit einer Art zäher Beharrlichkeit an
ihrem seinen Gesicht hingen; offenbar war er bestrebt,

sehr unierhalteud zn sein, nnd Uechlritz aß unverdrossen
von der uuu wirklich erschieuenen Sandtorte.

So hatte Heinz Muße, die Augen umherschweifen
zu lafsen, aber was er sah, machte ihm keinen wohl-
inenden Eindrnck.

Die Einrichtung sehr modern, bequeme Korblehn°
stuhle, farbige Malten, schwere Seidenvorhä'nge mit
farbiger Stickerei, und dennoch fehlte etwas.

Schon die feine Staubschicht aus den Platten der
Tische der Kredenze störte ihn; die schiefgerückten Stühle,
die von niigeübter Hand aufgehangenen Bilder. Und dort
hatte sich ein Zipfel des Vorhanges gelöst, eine Ecke des
Teppichs ansgerollt. Er nickte still vor sich hin, eigentlich
halle er es so erwartet, wenn anch nicht ganz so schlimm.
Vorhin war er mit Esther und Frendenstein über den
Wirtschaftshof gegangen, nnd anch dort war ihm das
Ungeordnete, der Mangel einer leitenden Hand auf-
gefallen. Er begriff es jcht, warum dcr Onkel den
Wcg nach Vrnnn tunlichst Zu vermeiden suchte.

Es halte ihm, dem auf dem Lande Aufgewach-
sene», in den Fingern geznckt, die gner über den Weg
geworfenen Rechen, die Sichel mit der ungesicherten
Schneide aufzuheben nnd an Ort nnd Stelle zu bringen;
er wnnderte sich im stillen, daß die Unfälle nnter dem
Gesinde in Nrnnn nicht an der Tagesordnung waren.

I n einer Ecke des Hofes stand ein „„abgeladener
Wagen mit Grummet; er rieb daran und hielt es unter
die Nase, es roch feucht und dumpfig.

Sein Kupfschütleln halte sich vermehrt, als sie oie
Ställe nnd den Gemüsegarten durchschritten; das schlecht
gehaltene Vieh halte ihn gedauert, das Gemüse, zwische»
dem das Unkrant lustig wucherte, die unbeschnittenen
Obstbäume, die Erinnernng an den Garten an scim'"'
Vaterhanse geweckt, der den Wirtschastsverbranch »n
das ganze Jahr zu decken hatte, nnd den d>e . " " ' " "
mit eigener Hand in Ordnung gehalten.

(Iortsehnnc, folgt.)
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^ sVffettenlottcric.) Das l. l. Fiuanzlniuislerium hat
im Einvernehmen mit dem l. t. Ministerium des Innern
der Allgemeinen Arbeiter-Kranken- und Unlerslütznngs.
kasse in Nelilnarltl die Bewilligung erteilt, im Jahre
1910 eine Essektenlollerie mil I50<» Losen zu 10 I, zu-
gunsten des Unterstützuiigsfonds, unter Ausschluß vou
Gewinsten in Geld, Geldesfellen und Monopolsgegen»
ständen, taxfrei zu veranstalten. — i - .

— Mscnbahnerball.) Morgen findet im Sololsaale
des „Narodni Dom" ein Eisenbahllerball statt. Hiebei
lvird das Orchester der Slovenischen Philharmonie nl i l '
wirken. Ansang nui 8 Uhr. Eintritt l 15 20 Ii. Es
ist Promenadetoilette vorgeschriebell.

— iDer Laibacher Deutsche Turnverein > hall
morgen um 8 Uhr abends in der Kasino-Glashalle seine
diesjährige Hauptversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung ab. Zur Beschlußfähigkeit ist die Anwesenheit
von mindestens l20 Mitgliedern erforderlich.

<Die Vollversammlung des Landesverbandes für
Fremdenverkehr in .Krain) findet am 81. Jänner uach-
mittags um 5 Uhr im Silbersalon des hiesigen Grand
Hotel „Union" statt. Die Tagesordnung nmfaßt eine
Begrüßung des Präsidenten, den Sekretariats-, Kassa-
und Revisorenbericht, das Präliinillare pro !9l0, die
^cclnvahl des Ausschusses, einen Statulenänderungs°
antrag uud Eventnalia. Die Verbai^dsmilglieder lverden
eingeladen, an der Versammlung zuversichtlich teil-
zunehmen.

— lDie Iagdausstellnng Wie« l'lll».) Die Anmel-
duugeu Ulld Ausnahmen von Ausslelleru für die Iagd-
ausflellung unirden mit dem vorgestrigen Tage ge-
scklosfen. I n einer im niederösterreichischen Gewerbe«
vereine abgehaltenen Sitzung wurde an der Hand des
Ausstellerverzeichnifses festgestellt, daß sowohl in der
Rolnnde als anch im Ansslellungsvarl der zur Ver-
fügung stehende Raun, bis auf das letzte Plätzchen vei'
geben ist, so daß alle noch einlaufende» Offerte nnd
Anträge unberücksichtigt bleiben muffen.

— lVon der „Slovcnska Matica".) Dcu Abounen-
ten auf die Landlarte der von den Sloveuen beniohulrn
Gebiete wird bekanntgegeben, daß die Landkarte noch
nicht im Drucke fertig vorliegt. Man wolle sich daher
mit Rellamalionen vorläufig gedulden.

— lIoulualistischeö.) Mi t der morgen erscheinen-
den Nummer begeht das Wochenblatt „Gorenjee" in
Krainburg seinen zehnjährigen Bestand. >.

— fassen sich Wc'iustölle veredeln?) Es gibt noch
immer cine Menge 'Weinstöcke, deren Trauben in schleck)-
ten Sommern nicht reif werden oder die sonst schlechte
Eigenschaften zeigen. Wollle man solche Stöcke aushauen
und andere bessere Sorten an ihre Stelle pflanzen,
es würden Jahre vergehen. Da lancht denn die Frage
aus: Lasseu sich solche Weinstöcke nicht ähnlich wie
schlechte Obstbäume mit besseren Sorten veredeln? -
Leicht ist es nicht, aber es geht. „Der prallische Rat-
geber im Obst- und Gartenbau" bringt eine AbHand-
lnng darüber. Danach besteht das ganze Geheimnis
darin, daß die Veredelung möglichst nahe am Boden
ersolgt und alles mit feiner Erde bedeckt wird. — Wer
sich für diese Sache interessiert, kann sich die, belresseude
Nummer vom Geschästsamt des „Praktischen Ratgebers
im Obst» nnd Gartenbau" in Franlfnrt a. O. gratis
und franko schicken lassen.

— «Milch für die Olistlinumc.) Die Obslzuchler
nahmen sich heuer leicht und rechtzeitig ihrer Obst-
bäume an nnd nmgaben die Stämme mit Drahlzahn»
netzen nnd Holzpflocken, um sie so vor der nagenden
Ha cnbrut zu schützen. Man sieht dies besonders in der
Ebene längs der Vezirksslraße Zwischenwässern-
Madöioe und jenseits der Save sowie längs der Zeier.

X.

— lFamilienabcnd.) Man schreibt uns aus Weißen-
fels- Die hiesige Dcnlsche Sängerruude veranstaltete
nach längerer Pause am Neujahrölage im Schlosse
Weißenfels einen Familienabend, der den zahlreichen
Besuchern wohl lange in angenehmer Erinnerung blechen
wird Das Streichorchester der Sängerrunde unter Füh-
rung des Herrn Hans W e s s e l y leitete den Abend
mit'dem Marsche „Jetzt gehl's los!" von Franz Lehar
em Hieranf erklang uuter der Leitung des Ehormeisters
Herrn Gottfried G s c l l der kräftig wirtende Wahl-
wruch der Deutschen Säugerrunde, dem der Manner-
chor „Des Jägers Abschied" von F. Mendelssohn»
Bartholdy folgte. Ungeteilten Beifall erntete Herr Emil
K r a m er mit dem'Baritonsolo „Deutsches Mcnenked
in Osterreich" von Grnst Schmid. Eine anregende Ab«
wechslnng boten sodann die Darbietungen des Streich'
orchesters, von denen das Charakterstück „ I u der Wald»
schmiede" vou Richard Eilenberg besondere Anerkennung
fand. Hinreißenden Erfolg hatte das humoristische
Gesamtspiel „Der doppelte Freier" von Emil Meysel.
Der vorzügliche Humor der Darsteller Fräulein Gisela
K o sch i r sowie der Herren Joses M i t l e n d o r f e r ,
Gustav H e n tz e nnd Emil K r a m e r ließ die Lach-
muskeln nicht zur Ruhe kommeu. Mi t Silchers „Un-
treue" und Nndolf Wagners „3ienjahrslied" beendete
die Sängerrunde ihre glücklich gewählten Vorträge uud
lohnte mit den vorzüglichen Leistungen die Bemühungen
ihres strebsamen Ehormeisters Herrn G. Gsell. Ein-
schmeichelnd schloß das Streichorchester mit dem Walzer
„Mein Lebeuslauf ist Lieb' und Lust" von Josef
Strauß die reichhaltige Vortragsordnung. Herr Emil
K r a m er ließ noch ein Eouplet originellsten Inhaltes
„Wie verheiratet ich bin" hören. Stürmischer Beifall
veranlaßte ihn zu humoristischen Zugaben, die er mit
außergewöhnlicher Geschicklichleil darbot. Die Klavier,
bcgleituug besorgte in liebeuswürdiger uud wirkuugs-

voller Weise Frau Otto S c h n e i d e r . — Diese ge«
diM'ne Veranstaltung, welche bei der frohesten Laune
der'Gäste bis in die Morgenstunden währte, ist ein viel-
verheißender Anfang in diefem Jahre. Dem Vergnü-
gnngsansschusse gebührt für seine Bemühungen beson»
derer Dank.

— lMnigc statistische Daten über die Geschäfts»
gebarnng des städtischen Polizcidcvartemeuts im Jahre
1 !!«!>.) I m verflossenen Jahre wurden im städtischen
Polizeideftarlement 434 Sitlenzeuguisse, 315 Wafsen-
pässe, 105 Waffen» und Mnnilionsgeleilscheine, 479
Arbeitsbücher, 293 Reisepässe, 18 Reiselegilimationen,
28 Tienslbotenbücher nnd 295 Heimalscheine ausgestellt.
Mit Wohltäligleilsfnhren mittelst Vegleitnng wurden
122 Personen heimbeförderl; ius Siechenhaus winden
115 Sieche abgegeben. Ferner wurden 240 Anwei-
sungen für Auswärtige für kosteulose Medikamente so-
nne 960 gleiche Anweisuugeu für Heimische ausgestellt.
An vorübergehende Fremde wurden in 189 Fällen Reise-
unterstützungen verabfolgt und 1600 unentgeltliche
Bäder den Armen verschrieben. I n ihre Heimats-
gemeinde wurdeu 1423 Schübliuge verschoben. Ferner
wurden 1230 Musillizeuzen erteilt und endlich in 2084
Fallen die Verlängerung der Polizeistunde erwirkt.

— lDic Auswanderung über Trieft in, Jahre
1!)0N.) Die infolge des gebesserten Zustandes des Welt-
marktes gegen Ende 1908 begonnene Steigerung der
Auswandererbewegung dauerte durch das ganze Jahr
1909. Auch im verflossenen Monate Dezember ist in
der Auswanderung über Trieft uach Nordamerika trotz
der wenig günstigen Jahreszeit eine Vermehrung zu
verzeichnen. Es sind nämlich von Triesl nach Newyork
729 Auswauderer gegenüber 690 in derselben Zeit des
Vorjahres abgereist- nach Südamerika wurden 705
gegenüber 711 Zwischendeckpassagieren befördert. I m
ganzen Jahre 1909 sind von Trieft nach Nordamerika
15.914 Personen gegenüber 5260 ,m Jahre 1908 und
nach Südamerika 5468 gegenüber 50! I im Vorjahre
ausgewandert. Von den nach Nordamerika abgereisten
Auswanderern wurdeu über 90 ^ mit den Dampfern
der Austro-Amerieana befördert, welche infolge der ge-
steigerten Bewegnng veranlaßt wurde, mehrere Exlra-
fnhrten zu unternehmen. Die Auswanderer nach Süd»
amerila wurden ausschließlich von dieser Gesellschaft
transportiert, welche die einzige zwischen Triest und
den südamerikanischen Häfen bestehende Linie unter-
hält.

'-' ^Verhaftung einer Betrügerin.) I n der Zalokar-
gasfe hatte die 37jährige, ledige Bedienerin FranziSka
Dimnik eine nett eingerichtete Wohnung und lebte seit
längerer Zeit ohne jede Beschäftigung. Zeitweilig
empfing sie Besuche eines Artilleriesoldaten, dem sie
auch Geschenke machte. Einer bei ihr seit kurzer Zeit
wohnenden Näherin aus Oberlrain erzählte sie des
öftereu, sie habe Erscheinungen der Muttergottes und
verschiedener Heiligen nnd sie werde an ihrer Person,
um eine Heilige zn werden, eine Operation vornehmen
lasseu. All jenem Tage werde die St. Ialobsvorstadt
durch ein Erdbeben vernichtet werden. Weiters erzählte
sie, daß sie von der Regierung unterstützt werde, äugen-
blicklich aber Geld benötige. Ans diese Art entlockte sie
der Näherin nach und nach 148 I< und einer Frau
in Selo 83 X 20 iV AIs sie nun diesertage wieder
bei der Frau iu Selo erschien und vorgab, der Fürst»
bischof sei iu Geldverlegenheiten nnd bitte um 60 IX,
wurde sie auf Gruud einer erstatteten Anzeige verhastet.
Die Timuil war schon im vorigen Jahre wegen Gräber»
schändung gerichtlich bestraft,' seruer im April v. I .
wegen Diebstahlcs eines Sparkassebuches, auf das fie
700 !< behob, verhaftet und dem Landesgerichte eiugelie»
fert worden. Nach mehrmonatlicher Untersuchung wnrde
sie wegen eingetretener Geistesstörung enthastet. Nuu
lieferte man sie wieder dem Landesgerichte ein.

- - lVcstrcut die Trotloirs!) Die Temperatur ist
ul der letzten Nacht bedeutend gesunken- auf deu Trot-
toirs und Fahrwegen hat sich nun eine Glatteisschichte
gebildet, was znr Folge hatte, daß sich einige allerdings
so viel bis jetzt bekannt ist, geringfügige Unfälle er-
eigneten. Die Hallsbesitzer werden dringend aufgefor-
dert, bei Nildung von Glatteis unverzüglich ihrer Pflicht
nachzukommen nnd die Troiluirs zu bestreuen. kl>—.

— l I « der Zisterne ertrunken.) Der 70jährige
I . 2ele aus Doru, Bezirksgericht Adelsberg, wurde
vorgestern aus einer Zisterne tut herausgezogen. Da
Verdachtsmomente einer Gewalttat nicht ausgeschlossen
sind, beschäftigt sich das Gericht mit dem Vorfalle.

- lAusniauderung „ ^ Brasilien.) Über die Aus»
wanderuug nach Ärafi'lien wird nachstehende Informa-
tion versendet: Trotz der wiederHollen Warnnngen ist
seit dem Jahre 1908 ein stetes Anwachsen der" öster-
reichischen Answauderung nach Brasilien wahrzuneh-
men. Zahlreiche österreichische Auswanderer sind von
unverantwortlichen Ratgebern uud skrupellosen Agenleu
unter Verheißung der' freien Fahrt sowie sonstiger
Unterstützungen und Vorteile uach Brasilien verlockt
worden, wo sie samt ihren Familien vielfach dem groß»
ten Elend preisgegeben waren nno nur selten eiu
einigermaßen gedeihliches Fortkommen fanden. Die
Verhältnisfe in den brasilianischen Staaten Parano, Sao
Paulo uud Minas Geraes, nach welche» die ueuen An-
skdler vorzugsweise gelenkt werden, sind nicht erfren-
lich. Die Lage der im Jahre 1908 im Staate Parana
gegründeten Kolonien war im allgemeinen lingünsiig. I n
den Kolonien Xavier da Silva, Senador Eorreira,
Miguel Calmon und S. Roque war die Lage der ösler-
rcichischen Einwanderer trotz des zumeist fruchtbaren

Bodens vielfach eine traurige, stellenweise sogar e>» dur<
verzweifelte, so daß viele der Einwanderer die KH der
nien wieder verließen uud mauche auf Kosten ^ kin
Heimalsstaates heimbesördert werden mußteu. Veson^ Phi
arg lageu die Verhältnisse in der .Kolonie Aavicl^ cmsl
Silva, wo sich der inzwischen seiner Stellung enllMgan,
Kolonieleiter die schwersten Übergriffe gegen die skA^'"
Aufsicht unterstehenden Ansiedler znschnlden koM^
ließ. I n dem Staate Sao Paulo war die Lage jel^ivin
österreichischen Einwanderer, welche im verflösse^ keil
Jahre eingetroffen waren nnd ihre Grnndslücke Anen
nicht bezahlt 'hatten, ebenfalls eine mißliche. I n d»n„,
Slaale Minas Geraes, nördlich von Sno Panlo, eigX'soll«
sich die Kolonien nicht sür österreichische Ansie-Mwis,
Insbesondere find die Zustände auf der Kolonie I A P n
Pinheiro, wohin sich in, Lanse des Jahres 1908 Mpre
reiche österreichische Auswanderer begeben haben, trHnn
los zu nennen. Die Kolonie, deren Klima ein schlcM lvci
ist, leidet an dein Mangel eines gesunden TrinlwassA
und jedweder sanitärer Vorkehrungen. Die WohulM der
sind aus dem schlechtesten Material uud in der «MM'
lässigsten Weise gebaut. Die Kolonisten sind den ä r E ^ "
Ausschreitungen uud Willkürlichkeiten ansgesetzt. A^ ia
Ansiedler beschweren sich auch allgemein darüber, A " ^
ihre Töchter großen sittlichen Gefährdungen aussseA^
sind. Anch über die Verletzung des Briefgeheimnis!^"
wurde sehr oft geklagt. Die im Laufe dieses I a h A A '
zugezogenen österreichischen Ansiedler haben sich aus ^ ^
geuaunten Kolonie znm Teile unter Preisgabe ihl^ "^!
Habe entfernt und waren froh, überhaupt die ÄnsiedllM we
lebend verlassen zu können. Nickt viel besser gestalt " l
sich die Verhältnisse in den übrigeu Kolonien des St^ ^ -
tes Minas Geraes. Die Lebensverhältnisse in dck l "
Nundesdislritte Rio de Janeiro nnd in der Bunde? ' ^
Hauptstadt selbst waren infolge der enormen TeuerM ^
sür europäische Einwanderer Überalis ungünstige. I^ ^ .
Jahre 1909 wurden in Europa auch Arbeiter zu eil'^ ^
iHisenbahnbcin im Gebiete des oberen Amazonenstro^ ^,
angeworben. Doch sollen die klimatischen VerhältM A
dortselbst sehr ungünstig sein, und ist die NehandlB ^
und Verpflegung europäischer Arbeiter bei Bahubante'
iü Brasilien überhanpt ofl sehr mangelhaft, wesha" ,
größte Vorsicht geboten ist. Ans Grnnd der vora'F ^
führten Talsachen muß vor eiuer unüberlegten Ä ^ <̂
Wanderung nach den erwähnten Staaten Brasiliens del' «
zeit nachdrücklichst gewarnt werden. ^

- lZl'sammenstos; mit einem Automobil.) Als gesteh ^
gegen halb 5 Uhr nachmittags der Knecht des Händel? ^,
umnnes Jakob Strzinar aus Oberlaibach mit seinck ^
Lastwagen aus der Reichsstraße einem Automobil c"' '
gegenlam, wich er, da die Pferde scheuten, links a'^ ^
Der Ehausfeur wich aber erst in dem Angenblicke cvw ^
aw das Automobil schon in den Lastwagen stieß »^ ^
du sen etwas beschädigte. ^

" lNoshafte'Beschädigung.) Diesertage abends k^ ^
ein Schnhmachergehilfe zu feiuem geweseuen an ^ ^
Poljauastraße U'ohnhaften Meisler, zertrümmerte d<̂  <.,
,̂ !ichenfensler uud schlug einen solchen Lärm, daß ^ H
Kinder, die alleiit zu Hause schliefen, erschreckt aUI'
wacyten und sich zn Nachbarsleuten flüchteten. . a

^ Wnbrnchsdielistahl.) Vorgefteril vormittags bra» o,
eiu unbekannter Täter ins Magazin des SpedileU" ẑ
Franz Roje au der Erjaveestraße'ein, öffnete mit ein^ v
Stemmeisen zwei Koffer nnd stahl mchrere Kleidung? 9
stücke, einen Militärpaß und ein Arbeitsbuch. Der Ms ^
dacht der Täterschaft richtete sich gegeu eineu beschäfl'' 3
gnngslosen Knecht. ' . „

- <Wutkrauke .Hunde.) Einer polizeilichen Mitte'' ^
luilg zufolge streifte vor den Weihnachlsfeiertagen a» d
der Reichsstraße nächst ^kosljica eil, wntlrauter Hu^' s
herum. Eineil zweiteu solcheu Hund sah Ulan in ^ s,
Gemeiude Dobrunje. Einige Tage vor Neujahr w u ^ s
in Dobrava eiil wntlranker Huuo erschlagen. l

" lGefnudeu.) Ein Handtäschchen mit 15 X. . l
- - lWetterlicricht.j I m Westen ist hoher Druck ra^ ^

gegen Enropa vorgerückt uild schiebt sich keilsörtB j
nördlich von den Alpen vor. Das Minimum ist n^ 1
Nordoften ausgewichen; die seknndäre Depression iib^ !
Italien hat sich zu einem selbständigen Minimum eK -
wickelt uud lagert über Nordilalieu. Gestern f l " '
herrschte in ganz Österreich trübes, zu Niederschlägt̂
geneigtes Weller. Der gestrige Echneesall hörte scl)»"
vormittags auf. Iufolge der steigenden Temperatur bf'
gann -die Schneedecke rasch wieder abznschmelzen. V>! ,
nachts eingetretene vollständige Ausheiterung ließ jedô
dil Temperalur ties unter' Null sinken;' die üb^
gebliebeue Schneelage fror fest zu. .fteule iu der Fri>«
wurden bei wollenlosem uud nebelfreiem Himmel — ^
Grad Celsius beobachtet. Der Luftdruck "steigt seit !̂
Stuuden rapid und scheint seinen höchsten Stand n?"
immer nicht erreicht zn haben. Die Beobachtungsstal^'
»cn meldeten gestern früh: Laibach 0,1 lSchncef^ll!
Klagenfurl 0,0 lSchneefall), Görz 5,4 (Regen), Triff
8,l), Pola 9,8, Abbazia 8,0 lRegen), Agram 2,8 M'gc'"
Sarajevo 6,4, Graz 0,8 lSchneefall)/ Wien 2,6, P l "
1,5 iSchneefall). Berlin 0,4, Paris —0,6, N ^
10,8 Palerino 8,2 (Regen), Petersburg 0.0 lSch»^
fall); die Höhenstationen meldeten bei Schueeslüriu^
folgende tiefe Temperaturen: Obir —9,5, Sonnb»"
.-'19,0, Säntis —14,6, Semmering —1,6 Grad L^
sius. Es steht andanernd heiteres und noch verschärft
7vrostU,ielter bei nördlichen Winden zu erwarten.

Tlzratrr, bullst mn« Iltrr.ttur.
- <Das fünfzigjährige Jubiläum der Wiener Phi,

harmoniker) wird im März d. I . durch große M ,
lichkeiteu gefeiert werden, die durch ein Komilee »^
dem Bürgermeister von Wien an der Spitze veranstalte
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"'du ch^,3 . ^ ^ ' ' l ' r ^ s o l l eine seltene Auszeichnung
',!' der ^ K ''^ ̂ " ' ̂ ' M " ^ldenen Salvator-Medaille
^ f ^ ? ^ ' ^ ' ^ " ' " " ^ ' " ""d ans diesem Aula
^ P ' l ^ mm er ?''ss?<''". " " ' ^ " ' " "sc statt inden. D . '

F Preis'v'trmuen W e o l l?nm ? / ? " " . ^ " ^ " . Die
"s'i»< königlichen O^'r.lmu ^" '"U"-Theater und
^werden. ^p"'")au,e in Budapest aufgeführt

, ?-:s«!M«R^,!?
^ '.U''stcrbliche.." 24 bcttaqe!" ^ ^ " ' " ' ' " ' ^ ' "

^ ^ n . ^ f ^ ^ ^ Univorsal.Taschcnatlas.j Wer qibt
^Menschen it e ,' , ' , ^ " ^ ' ^ ' ^ " leben die meisten
dc!Was ku e t ^ ^ ^^er " ° " '"^hr als 70 fahren ^
" blitzt I rbi". ^ ' ^ . ^ " ^ " ^ ^.^.^ H ^ ^
. " n u i w r d e n ^ t ^ , ^ . " " ' ' ^ ^ r d die Post a,n

hat die meisten An-
^ «ls don ^h'wq ? W ^ ^ ' "unqszahl von Wien gröszer
c- nslemperalnr in N i ' . ^ ' '«^" ' ' durch,chnitlliche I ah .
ckwu'vicl Menschen ^ ' s ' ' ' . ^ " l i n , ' " London? Von
'"! ^.höchste V e ^ u .lus!!Ä' '^ ^ ' f t ^ l M ? Wie heißt
^ .hat Oftcrrcich.Un. ar,, ' ' " " " ,d wie hoch ist er?
c- «". Deulschlandf ' N l ' o ^ v > ^ « e n Flächeninhalt
,c> "uhr Eilnuohncr-) N ^ ^ ' ^ " ' beiden Staaten hat
iß ^" !en für seine S t a a U ^ " " ? ^ 'ährlich niehr cm
„« W' wird das mcMe N ? " ^ ? "ls das Teutsche Reich?
,c' bant Spanien? 'Wie s ? ' ? " " ^ ^ ^ i e l «arloff/ln
,st «uniqrciches Siam , .^ '̂  --^'' ^'"heilsmnn.',e des
^ b". Japan E . > T l ) n / ^ ! ' f^ si' ans? Seil'wann
>5' ^'hner, Praq'oder O d ^ " 1 ' ^ ' ^ t hat mehr Ein-
!' ^"ge>, tauch > l , , ^ , l ' " ? ' ' » " . Solche nnd ähnliche

«hno Male m Gesellschaft auf,
r« ' ' " " zu deanlw te> ^ ' 7 ' " ^ ' ^ """ ' ich Ware, sie
^ ^!"!'"'"'Taschc'nalws l 9 w ' ^ ^ " ' " " f Hickmanns
>K ^" >'' Vrrlaq der „„!> P ^Pre,s qebunden 4 Iv
,,, stall G. ̂ reywq ^ / N ^ / . Hof°Kartographischen An-
,', âsse 62 und Leipnq, , smV^"^ ^ " V Scl otlenfelo-
,K «""M^ch slar und be? , ' " ' " ^'nacht. Tas außer-
,? "che N,r t enthäl / " ^ H arbeitete, sehr inhalts-

l >>n Anoden über d> ! . ^ "."" ^ a w n nach a.nl»
^ ""pschlen unseren Leser ^ ' ^ ' " ^ " Dinqe. Wir
^ ft Mwert Interesse' « ^ ' " ' . ' " handliches Nach-
>l ei ? " ? ^ ' ' l9U) äls e w . n ^ H.^^ 'Uls Unioersal^
js "lbehrllchen Behelf de / ^ ^ " Gebildeten nn°
f. ^"hallnisse zu Prois ,n leineni

, . V l^ilunstlvart" M, . ^''dotencn steht.

'"lans Weiter. Ans ^ ' ' ^ ? ^"- ^'dichten von

. ..^'nner" lE. Lisa, 3 ° ^ . ^ ^ ^ ' s w " H K l . Kenn r und

' ^ s c h o ^ w e ^ nachstehende Mi l t w/^)mische und
» ^iiiaM veröffent-

lichen- Tie Versnchc, cine turzc Session des böhmischen
Landlaqes sicherzustclll'n, werden, wic man uus meldet,
vorerst in Praq unternommen werden. Für die Ver»
Handlungen mit den Landtaasparleien sind der Obcrst«
landlnarschall Prinz Ferdinand Lobkowitz und dcr Statt.
Halter Gras Coudenhove in Aussicht genommen. Der
(5hef der anlononien Landesvenvalinug und der Chef
der Politischeit Verwaltung würden an ihre Aufgabe aus
Grund von Informationen herantreten, die sie vorher
mündlich beim Ministerpräsidenten Freiherrn von Nie.
nerth einholen werden. Die daranf basierende Aktion
lönnte zu Beginn der kommenden Woche in Angriff ge>
nommen werden.

Ciu Drohbrief.
Wien, !8. Jänner. Die „Slavische Korrespondenz"

meldet: Der jnngczechische Abgeordnete itramur erhielt
anläßlich der gestrigen Ersatzwahl in Prag einen Droh»
brief, worin ihm als dem Schädiger des czechischen
Volkes für den Fall der Wahl eines jungezechischeu
Kandidaten mit der Ermordung gedroht wird. Der Droh-
brief ist unterzeichnet.' „Die znr Tölmm des Hundes
Kramär ausgelosten Nationalsozialen."

Ungarn.
Budapest, 13. Jänner. lMlgarisches Telegraphen»

ttorresponoenzbureau.) Der vormalige Minister sür
Kroatien Nikolaus von Toma5i6 besuchte im Laufe des
Vormittags den Grafen Khnen-Hedervary, der ihm das
Portefeuille des Ministerium? sür Kroatien anbot. I m
Laufe der Besprechung ergab sich jedoch in' der Frage
der Eisenbahner°Tienstespragmatit eiue solche Divergeuz
zwischen Toma^iö und Khueu»Hedervarl), daß Dr. von
Toma îV' nicht in der Lage war, das Augebot des
Ministerporleseuilles anzunehmen.

Das französische Protektorat nber Tunis.

Paris, 13. Jänner. Der frühere Botschafter Millet,
der anch Generalpräsident von Tunis war, äußert sich
schärfstens über die Weigerung oer Türkei, das franzö-
fische Protektorat über Tuuis anzuerkennen. Er meint,
die Iungtürken suchten ihre Hallung mit dem Erwachen
des türkischen Nationalismus zu rechtfertigen. Die
Ilmgtürken spielten ein gefährliches Spiel. Wenn ihre
Unnachgiebigleit und die Angriffe ihrer Soldateska an
der tripolitanisch.tnnesischen Grenze uns dazu zwingen
sollten, sagte Millet, könnten wir nötigenfalls die I ta -
liener auffordern, in einer Einflußsphäre zu handeln,
welche ihuen durch das von Deleass«" unterzeichnete Ab-
kommen zugewiesen ist. Wer weiß, ob die Italiener
nicht schon heute daran denken, von diesem Zwischenfall
zu prosilieren. Möge die französische Diplomatie jene
Sprache führen, welche das jungtürlische Regime genan
so verstehen wird, wie seinerzeit das hamidische. Eine
neue Expedition nach Mytilene wäre ein wenig kost-
spieliges nnd sehr wirksames Unternehmen.

Eine Knudgcbung uon Offizieren ju Madrid.

Madrid, 13. Jänner. Gestern abends veranstaltete
eine Gruppe von Offizieren vor den Fenstern eines
militärischen Blattes eine Kundgebung, weil dieses Blatt
eine Prcßkampagne anläßlich des Feldzuges in Marokko
geführt hatte. Wegen dieser Kundgebung hat die Regie»
rung den Grneralkapitän von Madrid, Villard, seines
Amtes enthoben, allen Ehefs der Truppeukörper, deuen
die Osiziere, die an der Kundgebung teilgenommen
halten, angehören, das Kommando entzogen und meh.
rere Offiziere, die die Manifestanten angeführt halten,
»lit Festungshaft bestraft. Die übrigen werden, fobald
ihre Namen festgestellt sein werden, in ähnlicher Weise
gcmaßregelt werden.

Das angebliche Komplott in Lissabon.

Lissabon, 12. Jänner. Die in der Affäre Caces
eingeleitete Untersuchung ist fast beendet. Die Blätter
bestätigen, daß es sich weder um ein Komplott, noch
nm eineu Altenlatsversuch handelt, nnd bedauern, daß
über diese Angelegenheit von der Presse falsche und
übertriebene Nachrichten veröffentlicht wurden.

Untcrschlcife.
Kasan, 13. Jänner. Vor dem hiesigen Militär»

gerichte ist heute ein Prozeß, der drei Wochen in An»
sprnch nahm und Mißbräuche bei der Intendantur zum!

Gegenstände hatte, zum Abschlüsse gekommen. Zehn An°
geklagte, unter deueu sich zwei Oberstleutnants und acht
andere Offiziere befinden, wurden zur Ausschließung
vom Dienste, znm Verluste der Rechte ihres Ranges
nnd der Orden nnd zur Einrcihung in die Korrektions'
arrestantenabteilung verurteilt. Außerdem sollen von den
Vcrnrleillen zugunsten der Krone 170.W0 Rubel gc«
richtlich eingetrieben werden.

SchWunglück.
London, 13. Jänner. Nach einer Melduug aus

Marshsield in Oregon ist der der Sonthern.Pacifie.
Railway gehörende Dampfer „Czarina" gestern abends
bei schwerer See in der Coosbai an einem Hafeudamm
aufgefahren. Dreißig Mann der Besatzung sollen er-
trunken sein. Nach einer Lloydmeldnng ans San Fran»
eiseo ist der Dampfer „Czarina" wieder flott geworden
und liegt jetzt im Hafen.

Verantwortlicher Mcdattenr: Anton F u n t e t .

DAS Z A I E N DEB KINDER.
Lassen Sie sich nicht durch das Zahnen

Ihrer Kinder beunruhigen, sondern geben Sie den
Kleinen SCOTTS EMULSION und Sie werden
keine schlaflose Nächte mehr haben. Sie werden
überrascht sein, wie leicht und schmerzlos die
zahne dann durchbrechen.

SCOTTS EMULSION
enthält in leichtverdaulicher Form
alle erforderlichen Stoffe, um weiße,

f
gerade und kräftige Zähnchen her-
vorzubringen.

Die Reinheit und Wirkungs-
kraft von (32 6) 4- 3

SCOTTS EMULSION
sind unübertrefflich. «SCOTT« ist
selbst für den schwächsten Orga-
nismus wohlbekömmlich.

**, .,,., .„ * _ . SCOTTS EMULSION
\iarke- dem Fi«ei er ist und bleibt die- Musteremulsion.

. S S S 5 S E Preis der Originalflasche Z H 50 h.
•ahn-riR! Iu allen Apotheken käuflich.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scrhühl' 30li ^ >» Mit t l ^nfidruck 73<>0 mm,

9 u. Ab. 73/ 6 0 0 . ^heiter
l 4 j ? U. F. ! 74-i-l I -5.0j N, mäßig j ' . > :6 3

Das Taqesmittel der gestrigen Temperate beträgt 0 6°,
Normale -2 b°.

Seismische Berichte und Bcolmchtnnsscn
der Lniliachcr Erdbebenwarte

(Ort: («cbinitn' der k. f, 2t,ia!6 Ovl'lr'-lilschule.)
Luge: Nöldl Vrcitl' 4<i° ^V; Osll, Länge nuü (^r^cinvich 14° l i l ' .

Vel ienb er ichte: Am «. IällNsl' ge,cn 1 l Uhr!!> > Mi«
nuten ein Ltl'ß IV. O>adls in M c j s i u a , ei» solcher
l l l Graes um N Uhr -15 Minuten el'eudort — Am
9 Immer gegen 12 Uhr* ^5 Miinit '» leichte Alisz^ichnmlg in
C a t a n i a . — Am l2. I inner werden i» V i l l a F r a n c a
(del Lissabon) mehrere Erdstösje uciipürt.

V 0 d e il u i! r u he: Mäsjig stark.

* Die Hcitlliignb«'!! hezish,» sich a»! mitklsiliiiva'sch? Zeit und wrrdr^
voil Mitterilllch! bis Mitttinachl 0 Ulir die 8l Ud>- „!'zäl»!t.

Die Unterzeichnete beehrt sich, den
wärmsten Dank auszusprechen für alle Be-
glückwünschungen und Beweise von Freund-
lichkeit, Liebe und Wchtgewogenheit, die sie
anlässlich ihres 50jährigen Ordensjubiläums
empfangen hat.

M. Theresia Heidrich
Provinzpriorin,

Laibach, den 14. Jänner 1910.

W U I U MDuchesse j \ I j 111 | j "• Mo>re-^ | | 111 f | "• Eolienne- fl\lilllfl
i!SJ¥iI*to.o;s ITJfcJ- j f ! sÄf *I&^-SSJ.-ÄI SBidenfabriht. Ilenneber«, Zürich.

•vow. iKu[tct umge^eiib. j£>oft. 3 . 9». bet ©eutidjeu Itaiffriii.
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Neues vom Büchermärkte.
Moser Dr. L. Piivattwzent, Die Bcstiinmuusscn des

Wismuts und die Tremnmq von ander»» Elementen, Iv 4-8<»,
— Bulssah E.. Winterliche Lriliesülinilssen, I( l ^0.
Apusch l in W. A. Mischtschentu, Aus dem russisch.japa.
Nischen Kriege, I< 4 «0. — Herz Dr. Norbert, Die Eiezeit nnd
ihre Ursach.n, X 10 «0. — Schu ly Dr. Franz, Der Velfdsser
der Nachtwachen von Bonaumtura, Iv !̂ tiO. V o g t Peter
S. I , Stundenbilder der philosophischen Propädemil, I. ^d :
Psychologie, l i ^40 . — He incmnnn A,. Leitfaden und
Normcilentwü fe sü die Aufstellung und Ausführung uon
WcisserleitunaFprujctten für Landssemcindcn. iv 8 40. - Men er
Dr. Wi,Helm M,. V.wohnte Welten. Iv 120 - F i n l e Feix
Das Wert»',! im Weltall, X 1-20. — F o r e l A., Das Smncs.
leben der Insekten. X 8 40. — Zol lschan Dr. Ignaz, Das
Rasenproolein, Iv 8'<54, — W e te lamp, Selbstuetätissnng und
Schaffensfreude in Erziehung nnd Unt rricht, l i 2 40, — Go»
tha u Dr. W , Entwicklung der Psianzenwelt, lv 2 4 "
Leh lnann Dr Richard, Der bildende Wert des erdkundlichen
Unterrichtes, Iv 144. — K ü r n b c r g e r Ferdinand Werte.
Bd, I : Siegelringe, gbd. X 9. — Pannwi tz Rudolf. Das
Wert der deutschen Erzieher. X I I I lv 4«0. — Men er Dr.
Richard M.< Die deutsche Literatur dc? neunzehnten Iahrhun
dert. l . uud 2. Iv 12. M ü l l e r R e u t e r . Lexikon der
deutschen ztonzertliterutur, Iv 7 20 - i t u i o p a t l i n A., Dle
Ergebnisse des russisch javanischen Krieges, I. Iv i< li0. —
Peter A I tenb e rg , Bilder des kleinen Lebens, Iv 4 «0,
G r a f f Ml^x. Die Ausgcstaltnnq moderner Wolmuna.cn, sseb,
I( « W . - Schäfer Karl, Von deutscher Kunst, gesammelte
Aussähe und nachgelassene Schriften, lv 14 40. - M i c l k c
Robert. Das Dorf, geb, lv 7 20. - 2ur. - W a rn ats ch. Die
Stadtwohnung, geb. I< 4 80. — Storck Dr ttarl. Geschichte
der Musik. I i ' 14 40. — Reihen st ein ss Freih. r>. Liebe und
Ehe ,m alten Orient, X 2 4<>. - Hacndike Vrrthold. Der
unbekleidete Mensch in der chnstlichen Kunst seit munz'hn Jahr»
Hund rten. K 7 30, — M a u t h u e r Fiitz, Wörterbuch der
Philosophie, Lfg. 1 X 180. — B l e y Franz, Pomoloaisches,
Bilderbuch für jung und alt , I i ü 88. - Sadgcr Dr. I .
Heinrich uon Kleist, X ! 92.

Vmrätiq in der Buch., Kunst» und Musikalienhandlung
Jg . v. Kleinmayr k Fed. Bamlierg in Laibach, Kongrcßplatz 2

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.

Am 1 2. J ä n n e r , (ttraf Hnnn, k, u. k. Oberst; Tiloschcg,
Vlühwcis, Koblizrl. Rsde.; Schwci^hof Prokurist. Graz. -
Ableitinqcr, l, u, t, O erstleutnant. Gösting, — Pfeifer, l. u. t
Nitüncistcr. — Scutn, l. u, k. Oberst. Konst.indl, Fab>ilaut,
Freudcntal. - Puschu l, l. t. Notar. Wipp,,ch. — Maerzi.
Obering,; Picl, Kfm.; Sitoschcg Kraus. Waller. Valenta.
Erdmann. Kampf. Fischer, Kirall,, Weift, Klein. Tfirst. Marehcl,
Lange. R.ihs. Ride, Wien. Tome. Prio.. Ätoräusch.
Schrey, Pr io, Aßling. — Franll, Pr iu.; Hasterlil, Schesfer,
)̂isde., Budapest. — Pavsie, Kaplmi, Sodeischitz. - Adler,

Nfm.. B,-Llipa, — Lenker, Ksm, Sairach. Singer, Rsdr.,
Kolin, — Filipp. Rsdr,, Trieft.

Verstorbene.
Am 11. Jänner. Iojrfa Novak, Magazinŝ ufsehers«

witwe, 74 I . , Reitschulgasse A.
Am 12. Jänner. Maria Ralar, Arbeiterswitwe,

7A I . , K'arlstädterstraße 3. — Maria Ianezii, Inwohnerin,
!<2 I . , Iavclj^isse 2,

Am 13. Jänner. Anna Gersiö, Private, b8 I . , Ra-
de iMtraße 1l.

Landestheater in Laibach.
48. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute F re i tag den 14. Jänne r

Abschiedsgastspicl des Fräuleins Mizzi K o v a c s vom Rai»
»nundtheater in Wien.

Comtesse Guckerl.
Lustspiel in drei Akten von Franz u. Schünthan und Franz

Koppel-Ellfeld.

Ausang halb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

»«».tz «M
---------- m Tawach. --^

znr

llllieilWell WMlW>«
<!el Nlilzliellel iel shiüiiis«»!!«!»«!! l l B

welche

Fllllnillll ill« ltl. Jänner jgi<j W ll Hr vomiM
im kleinen 5aale cler Tonhalle

stattfindet.

>,.) bericht der DirektilNi ül'cr das abgelaufene Oerci»i!'
2.) Vorlage der Deieinsie lmiing'pro !.9<i8/l,^<)y.
2.) ^<>ri<li< der Reäninügsprüfer.
<̂ .) vorlege des vorans.dki^c» für das veremöjahr <qu^!
5..) wcihl des Gescllschaftsdirel'tois, der Di lektwosmit^

je eines Al'georoiietvn ^us der Gruppe der 3ä»gcl>
^ielinngswrise der Nlnsiscr.

6.) Mahl der ^cch'iungsp/üfcr. ^
?.) Allfälli^e „ach § 2« der öatznngen an^nineldendc A"^

der Mitglieder.

ta iback, am ?.«). Dezember i, <)()<>

(4501) 3-2 v ie l)irektisl<'

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom l3. Jänner l!)w.
Die nulierle» Kurse verstehe» sich in Kronenwährung, Tic ««lieruna. sämtUcher ?>ttie» u,'d der .Divers.« Lose» versteht sich per Stück.

Grid Wore

Allgemeine Staatsschuld. !
<zi!!heitlict>e Ncxle:
4"/i> loiN'cr. st uerfrei, ifrone»

lWai Nou,) per Kasse . . 8l'8.'> 25 05>
detto (Ja»»-Ju l i ) per «asse 94«.'» 95 05,

4 li"/,, ü. W Noten ^Febr,-Aüli.)
per «lasse 9» 7b 98 95

4 2"/,. ü W. Silber (Apiil-Oit.'!
per «ass« »«7b 98 95

l8««er Ltalltslose 5N0 f l . 4"/„ l?2 «5 !7» «5
l«<X)er ,. 10U f l . 4"/„ 252'— 25U - '
l«!i4er „ 10» f l . . 82« - «»4 —
l86!er ., 50 f l , . . 38» ' Ull4
Dum.-Pfandbr. i l !L« f l , b"/, 28075 290 7 b

Staatsschuld der im
Neichsratc vertretenen

Königreiche und Länder.

Oesterr. «uldrentestcuerfr. ,Oo!d
per ttasje . . , . !"/., 1l?'«0 1l?'80

Oefterr, Re»<e i» Nrunenluähr,
steurrsrei, per Nasse , 4"/„ 948b 9H 05

dettu per Ultimo . , 4"/„ 94 «b 05 Ob
Oest, Inuestitioxs Reute, steuer-

frei, Kr. per Kasse !!>/,"/„ »5 60 8b'8O

Eisenbahn»
VtantSfchnldverschrelbuugeu.

Elisabelh Val,» i O., stcuersrel
zu i»,o«0 fl 4"/n — - — -

ssranz Joseph Äahn. in Silber
(div. Vt.) . . . b >/4-/<> 1<9 70 lL0'7U

Nalizüche Karl Ludwig ^al>»
(div. St,^ Krone», . 4 ^ 94 7b 9ö'75

NubolfVahn, in Krunenwähr.
stcuersni, (div. St.) 4"/« 95'1U 9610

Norarlberaer Va!)». steuerfrei,
400 und 2000 Kronen l"/„ 9b'2b U6L5

Zu stnatsschilldverschsti'
bnnsstn absststemprltc Visen»

balin'Att i t , , .

Elifabclh-Bahu. 3NU f>, K.-M.
b^."/n vun 400 Urone» . 45«'— 4b8 -

bctto «lnz-Vudweis <i0U sl.
ü, W, in H'lber, ü>/<"„ . ,26'- 4 2 8 -

deüo Lalzbura-Tirol ÛU f l ,
ü. W, in Silber. ü°/„ . . »20 bo 422 -

Kiemstal-Vah» 2»,0 u»d 2000
Kronen, !"/<> >9> — »92 —

Vom Etnntr znr Zahlung
übernummexe Eisenbahn»
Priurl«ätS'Oblia.a«louru.

Aiil,»!, Westdal,» l i l ! , , tU! b. 400.
WNO u, 10 N0!> Kronen 4«/i, 95»'40 W^o

Elislll'eihVllh» «00 u, 2000 M.
4 av t«"/n lUl 50 117^0

^ ElisabrthAahu 400 u, 200« Ät,
4»^ >Iüb0 1«6bO

Ferbinands-Noidbahn E»!.l886 96 75 ft? 75
detto Em, <Wl 96' 0 !'?><>

Franz Ioseph-Vah» Ei», I «84
<biv. Lt . , , Silber. 4"/„ . 9580 9L l<0

0!alizi>chl' Narl ^ndwin-Vahn
,div, Sl,>, Silber, 4"/„ . 9bü0 W-4N

U!!a.,.Ga!iz,Vali,, 2M> f l ,S , 5 ° „ l ' >> - X'b —
deltu 4U0 u, buno X ^>/,"/n 67 - 8k —

Vorarlberner Bah» Em. 188!̂
(dw. L t ) , «i!ber. 4"/„ . 35-1ü 96'l 5

Staatsschuld der Länder
der ullgarischen Krone.

4°/« unss, Wuldren!»' per Kasse . l<4L<1 N 4 ^ o
4«,« deliu per Ultimo 1l4l !0 N4^l<'
4«/, »»nNlnle i» Kronrüwälir.,

steuerfrei, per nasse , , 98'10 92 <:<>
4°/« bello per Uüimo! 92<» !<^ <>u
8'/,°/» deito per Kasse . »2 80 82 4"
Una.. Prämienanleihe u 100 l l . zi1L-'>»> 2225'

dttto i l bo f l . Ll«,>0^22 50
Tl)eik,-»iea.,.Lose 4»/n. . . . lb5?b »Ut 75>
4"/o ung. Grund 't l. 'Oblig, . U3Ü0 94 2,<
4"/n lroat. u, swv. Grundentl.

OblMliuuen . . . . » 4 - 95 —

Andere öffentl. Anlehen.
Vosn. Landesanlehen <biv,> 4"/o 93 2b 9425
Noö»,-Hei«a,, (tisenli-Uanbrs-

Anleheu <biv> 4>//'/i> - - !>9-.'>0 t00 l»
5°/„ Dli!!ll>i,'1len,-Anlehen »878 ,02'<!^ — -
Wienlr Verlehrsanlehe» 4"/„ . l>s>b<) 9!» 5

dettu «900 4°/« !»5'4N !»li 4
Anlelien der Stadt Wien , . l o i ' 3 " ,0.! 30

detto <S, oder O ) 1874 »2« »;,, l<il eo
detto ( l89y N2 ,5> 9 4 l b
dello <Ga«' v. 1,1«!>« , «b-40 M 4u
drtto (Eleltr.' v. I l!'0» z,5>-?5 <>«-75
detto ( I n v , N , v. 1.1902 «,?-- u« —
detto v, I , «9W . . . üb 2« ük 2»

Vürskiibau Anlehen verlosb. 4"/„ !»b?b 9L 7i>
Rulfische Staatsani, u. I , <l»N6

f, lva X per Kasse . b"/<, — - - - --
detto per Ultimo ü"/>, l u i i o to i uo

Äuln,Staats-Hl>polhellllanl>he!l
,«»2 e'Vn 122-75 l2:^75

Orld Ware

Vula. Staals-Goldauleihe l!!0?
f. 100 Krom-ü. . 4>/2>V„ 93 75 947b

Pfllndliriefc usw.
Vodentrebit, allss, üslerr.. iu 50

Ia ln r» verlodliar . 4«/y 9490 !'5 9«
Bü!,m, Hnputhilenb,, Verl. 4°/„ 9? — 97-25
Zentral, !i'ud,.,nrcd,-«l.,österr.,

^b Jahre Verl. . 4>/2"/„ '0l-5N 102 —
di'lto 6b I , verl. . . 4°/n 9 7 - !<8 -

«red. Inst.,üsterr,.f,Vett^Unt.
n, üsjent!, Ärb, «at, ^ 4"/« 9420 9520

Landrtzli, d, «önigr, Oalizic» u
Ludum,, 5?l > I , rüctz, 4'V« N4' 9 5 ^

Mähr. Hupülhrlenb., ve,!, 4"/« Wl .o !>? ,0
« , usterr,La»bes-H>,p, ?>»st,4n/„ !>6b0 97 b0

drt t t ' in l l , 2"/„Ar,verI , 3>.2"'n 87"b 8U7K
deltoK, SchnIdich,vrrl.»V2"/n 8750 «850

' dcüu verl -»"/„ 96'2b 97LÜ
Ocsterr,»»!,. Va» l . 50 Jahre

verl.. 4°/„ 0, W. . . . 98-U» «9 »0
detlo 4°/„ Kro»e».W, , - 9«ä5 9ü bb

Spar!..Ersleöst.,b!»I.veil.4°/<> 99— 100,

EisenbahnPrioritäts-
Obligationen.

Qesterr, Nordwestbal,»200fI.E. 104 50 l"b-5<>
Staatsbah» üuo Fr 400 iNl>-
Sübbahn ll Ä"/„ Jänner J u l i

50" ffr, (per St.) - - - 2s2 1» 2!<4-i>
Süduah» il ü"/„ 20» ft, E, o,G. l^0 5« 121-ho

Diverse Lose.
«Per Siücl,)

Vcrzinöllchc z.'ose.
3"/n Vodenlredit i.'lise Em. l««o 2«7 — 292-

delto !öm, >»«!» 274 75 280 7b
b'Vu Donau-Neaul.-Luse 100 ! l . 275bN U,'5N
Srrb,Präm,-A,iI.v. lU0Fl.«°/>. 10475 itU'7ü

Unverzinsliche Lose.
Vudap, Basilika (Dombau! b f l . 24'«," 2t«-e0
Kreditlose ,00 sl. , . . - 528 — 5«« -
Viarn Uule ^0 f l . K.-M, . ^ « " " ' ! ^
O!enrr Lose 40 <l ^ « " 2 4 » -
Pals», Lose 40 f!, K. -M. . 2 2 8 - ' -
»>o!n> Kreuz, ösl. Ges. ».. 1» l l , <>4'9N e» 90
Noten Kreuz, una., Gef, v,. 5 f l . 3725 41 2,',
Rudoli Lose 10 f l 70'— 76 -
SalmUose 40 f l . K - M . - - ««« - 270'.
Türt. l t ,-Ä. Anl.-Präm.-Oblig,

400 Fr, per Kasse . - ! 223 !i5 2N> 25
dello per Me"lo . . > <i 2 50 2:^ 5v

! Geid Ware

Wiener Komm, Lose v, 1.1874 543— üb8'-
Ocw,.^ch, d. 3"/n P,än< Schuld,

d Vudeolr-Ansl, Em, 1889 98 7b 102 7b

Altie«.
Tranöportuntcruehmungrn.

«ulsissTeplitzer Eiftnb. 500 sl. 2210 — 22."!0-
Böbülische 3i rdbahn 150 f l . . 4«>b- 4«>6 1»
Buichiiehrade, Ei,b.b00 sl K -Äi '̂ 6b5 — 2!,<i5-

deltu !'t. !<> 2U« ,1. per Uü, 973— 9?ü^
Tonau Tampfsckiiahrts Ges.,1.,

l, l , pl iu. 500,! K.-M. . 1028— tl'32 -
Dux Budrülincher (5is,-i,b.^!<!Kr. 5!'8'— 6 ^ - -
sserdinands^iordb, 1000 f l . K M . 5440— 5460 -
Naschau - OdrrbeMr lHi>enbahn

!̂U0 fl S 3b8— 3LI ' -
Lemb.Lztln.'IassN-Eisenbahn-

Gesellschas«, ^0!» f l . S- . b57 - b<!0—
Lloud, ösicrr., 40<>«!r«!ie„ . . 5»>n-- :,0ii'
Les!rri.Nu>d>uellbali»,2<os!.S. ^ u o ^ 4 l > l -

detto ( l i l l«) 200 f l .E .p .U l t 4 > 0 - 4U>'5>5
Prass-Düxrr Liscnb, 100 sl. al'nsl ^2ll b>' 228 50
L»aatoeiie»l>. 200 f>. L . per Ull , 7ü7 - 7̂  9 —
Sllbdahn 2!,u f l . S. per Ultimo 128 4b 129 4b
Sübnorddrütsche Verbinbu»a,eli-

200 sl « . M 4<0— 405'-.
Tvanov^rlA-sellschaft. inleinal.,

U.-ft»., 2<,o Krone,' . . . 9 5 - - 11b —
Uussar Wcstbah» ^aab-Oraz)

200 f l . N 404 — 407 —
Wiener 5!oia!b.-?!lt..<i>es. 200 f l . 220— 2 3 « -

Vl ln le«.

Nüglo Oestcri. Vanl, 12« f l , , 31S25 3172!
Bantvercin, Wiener, prr Kasse — - - -

betto per Ullimu 547 »0 b^8 W
^'udenlr,.A»st,.alla,üsl.,!j0<>Nr. >b5-- 1166-
Zri i l r . VuL, Nredbl.,üs< . ^0«s! 5 7 3 - 5 7 , -
Nreditanslall für Handel »>,d

Gew,, 320 Kr,, prr Kasse . - — - ^
dettu per Ultimu f,7ü bl> 674 50

«reditbanl, una., alla,,, 2U<> « r . 792 4» 798^>
Deposilr»ba„l. allss, 20«> fl . 4»,8-— 4 / l '
EslumpU' - Gesellschaft, nieder-

ösierreichische. 400 «ronen 6 ! 6 — L n -
G i r u u , Kassen«,, Wr., 20« sl. 4 < ^ - 4 7 0 -
Hupotlil'trnbt, üst., 20«Kr 5"/„ 338— !!41 -
Lllüdelbant, öst , 200 i l . , p. Kasse — -

bcüu per Ullimo bN«75 50? 75
»Meriiir., Wecdselstiü'.-Allie»-

Gelellschasl, 200 sl. . . . Ü42-— »ttL-
Oes!srr,!l!!N,Bllnt, 140« Kronen !77b'- 1785 —
llinundanl, 200 ll 594 50 5!!5 5>
UlnunbanI, blllimilche, 1'Nsl. . ?b3'50 25!'b^
^erlrhr^l'llnl, aN«., >40 f l . . :!.'>« b<> 3'0'50

Geld ^

Hndustlicunttrnehmnniitn.
BauneselÜchaft, allA-m. üslcrr., ^j

,00 fl 2 ! ^ - ^ '
Vrür ir Kohleiibernbau Glfcllsch. «j

100 sl 780'-- '
Eisenliahnurrlehrö Anst., üsterr, ^,

'«,>f, ĉ>« - ^
Eilcnbah>,!u.-Lr h«., erste, wn sl. » 9 2 - '
'Clbxlnihl», Papieifahril und .̂

3>erl,Ge,ellscl!ast, in« l l , . , ««^ - <z.
Eleür Ori., all« ösun-,. ^w f l , 403— I
( iü l l r . 0>el, iüt l l». . 2«0 f l . . — — A
Elsllr Uttien-Ge!.. lereininte . 252'- ^
Hiiiterbergrr Patr.-, Ziindh.- u <

Met Fnl'r i l , !«U Kronen . ,124 >H
Liesing, r Vraiil-rei 100 f l . , . 205 — A
Munlan-Wrs.. ösl alpine, l0<>sl 7 5 ^ 2 5 ^
>Po!di Hülle», TilMinnsisiahI- ^

ss. ?!l!. Grjllllcha!!. 200 f l . b ' b - "
Pra<ie> Eileni!,d,!sl>iene,ell!chasl ^s

^00 sl 2L50 ^
Rima - Mnranü-Lalgo-Taiiancr ^

«liieüw. 1»«' f! «71 80 °'.
Salqu Tai j . Lteinluhlr» KV f l . « 2 7 - "
.Sch!i!neImüh!»,Papielf.,2l>0fl. — —
»Schodniza». sl. O für Petrol,- ^

Induslrie. bW ilrunen . . b»4 - ^
«SteliKv.nühl», Papieijabril u. ^»

VerlaMejlllschaft . . . 447 — U
Trisai,,', Nuhllüw, Gel, 7« f l , AV0-— ^"
I ü , l , Taliairen.iea.e>. 200 Fr per .»

deüu per Ultimo W« — °?l
Waffcüf.Gef,. öslerr, U'U». . ?<)?'- 'H
wiener BaünclellichaÜ. 1l!N l l . ««1 — H,
Wienerberger Zie^elf. All.-Gsf, 74?'— " '

Devisen.
Nurzc Sichl ln nnd 3che<lS. F^

Amslcidam i»8 «0 > ^
Teutsche Banlplähc . . . . 11? «2» >>'<
Italieni,chr Baulpläl^e . . . 9ü l » > l ; j
Loüboi, 240 47° « A
Paris !)!>b2» ^
L t . Petersburg 254 b<» ^ l
Zürich und Base! 95 2« s»

Valuten.
Dnialen l l N8 < ^
2» ssranle» Slüclc 19 09 ^
20-Marl Slücke 23 52 ^<
Teulsche Reichilmülnoten . . l l ? «5 1 ^
Ilalirnischr ^anlnuien . . . 9 5 i b ' A
».ul'el.^utt'u 2-f,,» ^


